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l i c e j s k a  k n j i ž n i  

L j u b l j a n a

vithitoocö N ibbem rop bei 
Halifax

£ o it ö o n, 9. Feber. Wie die englischen 
sa tte r  Berichten, hat der deutschen Botschaf- 
'Or bon R i b b e n t r o p  seinen Besuch 
eint stellvertretenden Außenminister Lord

h.! i f a x  für Mittwoch angekündigt. DB* 
es sich in erster Linie um einen Höf- 

ĉhkeitZbesuch eines längere Zeit aus London 
^wesenden Diplomaten handelt, wird dieser 
üustchrache in allen politischen Kreisen riHdn 
echaI6 größte Beachtung geschenkt, weil Rib 
^ trop bei dieser Gelegenheit die' Kolonml- 

^,nch.‘üche Deutschlands zur Erörterung brin- 
werde.

Große Kriegsbeute in Malaga
Die Nationalisten fetzen Sie Offensive fort /  General M ola bezeichnet M a la g a s  

Fall als „Anfang vom Ende" /  Wie Sie Truppen Llanos in M alaga 
empfangen wurven

Kolom'alberalunmn im 
Unterbaue

. £ o n ib o n, 9. Feder. Das parlamenta- 
Tche Komitee zur Verteidigung der Briti«
' ■i'ch imperialen Jndustvieinteressen, das 
Nter dem Vorsitze des Unterhausmitglie- 

snp b getagt hatte, nahm eine -Ent­
setzung an, in der es heißt:

, Mitglieder des Komitees haben sich
nM Kenntnisnahme der in der letzten 

0-chstagsrede Hitlers enthaltenen Fovder- 
die Auffassung zueigen gemacht, daß 

°n einer Rückerstattung von Kolonien, die 
utex dem Schutz der britischen Flagge fte- 

?eit. keine Rede sein kann. I n  diesem Zu- 
^wmenhange deckt sich die Auffassung des 
^°chitees mit den bereits wiederholt von 
' "n-istern in dieser Frage gemachten kathe- 
' i'chen Erklärungen.

M oskau lehnt den Londoner
K ontrollvlan ab

't 'e Beteiligung der Sowjetslotte gefordert.
o n d o n, 9. Feber. Von unterrichteter 

g?'te wird nun am Vorabend der vertagten 
des Londoner Nichteinmischungsko- 

bestätigt, daß die Sowjetregierung die 
^ schlichen Anfragen für eine internationale 

rolle und das Freiwilligenverbot beant- 
^ GL" Gk hat. Moskau lehnt darnach den Lon- 

her <ßran „g zur Uebcrwachung der )pa= 
tsii c Kstste Zonen für die einzelnen Flot- 
^x^chte zu schaffen. S ta tt dessen schlägt 
b‘Ĉ au eine Vereinheiilichung der Kontrolle 
$,,G. an der sich auch die sowjcrussische Flotte 
ti[ig^en ^"kde. Das bedeutet, das Sowjet« 
$r f ttd daß nach dem bisherigen englischen 
^^/'Wllvlan nicht mit einer Zone bedacht 

sollte darauf besteht, seine Kriegs- 
fchU!p. als Neberwachungsfahrzenae" ntt die 
I Küsten zu endenden. Der „D a i-
tr l‘ « r e a r a P H" meint hiezu daß die 

Note ein Hindernis für den 
' oiumischunasauSchnß abaeben werde.

S  a l a m a n c a, 9. Feber. W>e n^ch- j 
(täglich festgestellt werden konnte ist der, 
sowjetrussische General K l e b e r ,  der nach 
dem Süden entsendet worden war,' von den 
Nationalisten gefangen genommen worden. > 
Die Rotmiliz räumte Malaga fluchtartig1 
und zog sich mehrere Kilometer weiter zurück, 
um sich neuerdings zu verschanzen.

Rach einem vom Hauptquartier Francos 
um Mitternacht ausgegebenen Kormuniquee 
wird bestätigt, trotz ganz Malaga in der Ge­
walt des Generals Ouiepo de L l a n o sich 
befindet. Die Nationalisten konnten &e; die­
ser Gelegenheit grotze Beute machen. Sie er­
beuteten 12 grobe Geschütze, eine protze An­
zahl von Maschinengewehren. 10 Millionen 
Schutz Fnfantericmunition. mehrere Flug­
zeuge. Tanks. Pazerkraftwagen und viel S a ­
nitätsmaterial. Im  Hafen konnten noch recht 
zeitig zwei Kanonenboo<e und sechs mit Ge­
schützen armierte Handelsdampfer gekapert 
werden. I n  der Stadt selbst wurde - 609 M it­
glieder der Rotmiliz gefangen genommen.

Ubex den panikartigen Rückzug der Rot­
miliz verlautet ferner, d«tz sie sich im Zen­
trum noch eine Zeitlang zu halten versuchte, 
schließlich aber aus die Peripherie gedrängt 
wurde, um dann ganz hinausgeworfen zu 
werden. Unterdessen wurden schon überall 
weiße Fahnen als Zeichen der Uebergabe 
gehißt. Die Truppen Llanos zogen in der

weiteren Folge, ohne einen Schutz aüzuge- 
den, in die Hauptstraßen ein. Die Bevöl­
kerung empfing die Nationalisten mit T rä­
nen in den Augen kniend in den Straßen. 
I n  der Stadt herrscht jetzt vollkommene 
Ruhe und Ordnung.

S a l a m a  n c a, 9. Feber. Heute um 8 
Uhr frühmorgens würbe im Stabe des Ge­
nerals Franco folgendes amtlich verlaut« 
Bart: Bei Avilla und Soria wurden 5 Offi­
ziere und 32 Mann der Rotmiliz, die über, 
gelaufen waren, festgenommen. Es ist unse­
ren Truppen gelungen, die Stratzenverbin- 
dung zwischen Madrid und Valencia zu un­
terbinden. Die Offensive im Raume von 
Malaga wird entschlossen fortgesetzt.

I n  Malaga fand aus Anlatz des Sieges 
ein großes Desilee der Truppen Francos 
vor General Quiepo de Llano statt. Die 
Bevölkerung bereitere den Nationalisten be­
geisterte Ovationen.

Außer der bereits erwähnten Beute fie­
len den Nationalisten noch zwei rote Tor­
pedoboote in die Hände. 300 nationale Gei 
seln konnten durch raschen Zugriff aus ihrer 
Notlage befreit werden.

Bei Cordoba und Granada wurden sämt­
liche Angriffe des Gegners abgewiesen.

A v i l l a ,  9. Feber. Die Uebergabe Mo­
lagas wurde in der S tadt feierlich begangen.

I n  den mit nationalen Flaggen geschmück­
ten Straßen der Stadt wurde das nationale 
M ilitär mit Jubel empfangen.

General M o l a  hielt bei dieser Gelegen­
heit eine durch Rundfunk verbreitete Rede, 
in der er erkärte, der Fall Malagas sei der 
Anfang vom Ende. Nun werde auch Madrid 
früher fallen, als es die grötzten Optimisten 
für möglich gehalten hätten.

P a r i  §, 9. Feber. Wie die „R e p n 5 1 1 
q u c" schreibt, hat sich die französische Re­
gierung zu einer Aenderung ihrer bisheri­
gen Haltung dem General Franco gegen­
über entschlossen. Sie entsendete eine Kom­
mission nach Burgos, die sich mit Franco- 
Spanien über Probleme • des Güteraustau­
sches in Verhandlungen setzen wird. Das 
Blatt überschreibt diese Nachricht mit dem 
Titel: „Franco ist der Besitzer der Kupfer­
bergwerke und Hochöfen Spaniens." Der 
„ J  o u r" beglückwünscht die Regierung 
Blum zu ihrer geschickten Politik, die sich 
nunmehr auf das wirtschaftliche Gebiet be­
schränke. Frankreich werde im Hin6I:5 auf 
den Güteraustausch mit dem nationalen 
Spanien nicht zögern, Gemüse und Obst 
auch «weiterhin von den Kanarischen Inseln 
zu beziehen. Der Gegenwert des Im ports 
bzw. Exports wird in Gold erlegt werden.

^M np dxs Svnnien-NichteinmtfchungS- 
aüSschusseS.

0 n d o n 9. Feber. Der Londoner Spa-
etV9!tck)t ‘einmischungsausschuß. ö«r ur- 

Vt beute, Denstag, den 9. b. 
ITür 'M'mickaas cinberufen worden 

’i' bis zum Wochenende '--tag t wvr-

Uu i j
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Bolen uns GowjetrußlanS
Die Sowjets bezichtigen Polen einer geplan­
ten militärischen Aktion gegen Moskau. —  
London verfolgt wachsam die innerrufsischen 

Vorgänge.
W a r  s ch a  u. 9. Feber. PAT berichtet: 

Die „P o l s k a Z b r  o j n a", das Organ 
des Generalstabes, veröffentlicht einen Leit­
artikel, in dem es heißt, daß die Sowjetpresse 
in den letzten Tagen geradezu von Tollwut 
befallen worden sei gegen Polen. Die Sow- 
jetpressc, schreibt das Blatt, schrecke vor kei­
ner Lüge und Verdächtigung zurück, um Po­
len in den Augen der Sowjetbürger und des 
Auslands zu diskreditieren. Das Ziel dieser 
Kampagne sei offenkundig: Polen im Ver­
laufe der Anleihsverbandlungen auf dem 
französischen Geldmarkt zr diskreditieren.

Die Sowjetpresse bezichtigt Polen offen 
kriegerischer VorbereiMngen gegen Sowjet* 
rußland. eine sehr verwunderliche Sache, 
wenn man die ständigen Erhöhungen in 
Sowjetrußlands Rüstungsetat berücksichtige.

L o n d o n ,  9. Feber. I n  Londoner po­
litischen Kreisen glaubt man keineswegs den 
Moskauer Dementis, die jede Aufstandsbe- 
toegung in 916rede stellen. Man weiß hier, 
daß in der Sowje'union eine gefährliche 
Gärung herrscht, die sich eines Tages in ei­
nen offenen Aufstand verwandelt könnte. 
Man ist hier überzeugt daß Rußland vor 
wichtigen und schicksalsschweren Ereignissen 
steht, die mit 9lnbruch des Frühjahrs eine 
definitive Entscheidung mit sich bringen könn 
ten.

Ehrung zweier rumänischer Helden.
B e r l  i n, 9. Feber. I n  Berlin trafen 

auf dem Wege nach Bukarest die Särge der 
rumänischen Eisengardisten Jonel M 0 tz a 
und Dr. Vasüe M a r i  n ein, die bei Ma- 
dahona in Spanien im Kampfe gegen die Ro 
ten ihren heroischen Tod gefunden haben. 
I n  Berlin fand sich General C a n t a c n- 
z i n 0 mit den Mitgliedern der rumäni­
schen Kolonie ein: Eine Kompagnie der Leib 
standarte Adolf Hitler gab den Toten das 
Ehrengeleite. Unter den Klängen des P rä-

sentiermarsches, des C-icibeS vom Guten Ka­
meraden und der rumänischen National­
hymne wurden die Särge in den Waggon 
gehoben, der die beiden Toten nach Buka­
rest brachte. Den beiden Helden wird bei 
Bukarest ein großes 'Mausoleum errichtet 
werden.

Reserveoffiziere auch in England.
L o n d 0 n, 9. Feber. Der „D e i l t )  

T e l e  g r  a p h" berichtet, in englischen 
Regierungskreisen, befasse man sich ernstlich 
mit einer Revision bzw. Reform des Heeres­
dienstes in dem Sinne, daß auch England die 
Institution der Reserveoffiziere einführen 
werde. Zu diesem Zweck werden für die Aus­
bildung der Reserveoffiziere besondere Schu­
len eröffnet werden.

Das Programm HayashiS.
T o k i 0 , 9. Feber. Ministerpräsident Ge­

neral H a  y a s h i hat ein Kommuniques 
veröffentlicht, in dem er das Programm, das 
er vor dem Landtag entwickeln wird, in fünf 
Punkte zusammengefaßt: Klarstellung der auf 
dem Grundsatz der kaiserlichen Theorie auf- 
gebauten nationalen Polstik; Vsrte'd'qung 
der Verfassung; Koordinierung der Gegen­
sätze. auf denen die japanische Außenpolitik 
fußt; Verstärkung der nationalen Verteidi­
gung; Förderung der Industrie.

Strandfest unter Schriniverferssnnen.
I n  P aris fand dieser Tage ein etwas ei­

genartiger Ball statt. Ein wohlhabender 
Mann, der ein großes Haus macht, hotte 
iedtc Freunde und Freundinnen zu einem 
„Strandfest" cingeladen. Alle sollten int 
Badekostüm erscheinen. Die Wohnung wor­
in eine sonnenüberslutetc S t randland schalt 
verwandelt. Große Scheinwerfer zauberten 
ene Strahlenfülle hervor, wie sie etwa an 
der Mittlmeerküste von Juan-les-Pms zu 
finden ist. Ileberall war dick Sand auige- 
ftreut, jo daß man wirklich die Illusion hat­

te, am User des Meeres zu wandeln. Die 
darunterWohnenden waren allerdings etwas 
beunruhigt. Sie fürchteten, daß der Fußbo­
den unter der ihm aufgebürdeten Sandlast 
zusammenbrechen könnte und daß die Tän­
zer ihnen auf die Köpfe fallen würden.

Der Herr des Hauses hatte im übrigen 
allzu leichte, zu kurze und zu eng anliegen­
de Kostüme verboten und ein Strandwäch­
ter, ein Mitglied der französischen Aristo­
kratie, war mit der Uebcrwachung dieses Be 
triebes vertraut. Bewaffnet mit einem Zen­
timetermaß, versicherte er sich bei jedem Ein­
tretenden, ob die Gesetze dr Deznz auch wirk 
lich beachtet worden waren.

Aeinstpinnos aus der Leipziger Frühjahrs­
messe 1937.

Möbel für kleine Räume, für Kleinwoh­
nungen berechnete Spielzeuge und Hausge­
räte haben in den letzten Jahren ihren Weg 
in die Öffentlichkeit gefunden. Nun werden 
es, wie berichtet wird, Kleinstklaviere sein, 
die auf der kommenden Frühjahrsmesse 1937 
(Eröffnung am 28. Februar) innerhalb der 
Musikinstrumentenausstellung eine bedeuten­
de Rolle spielen werden. Dem oft geäußerten 
Wunsch nach kleinen, aber klangvollen P ia­
nos wird in vollendeter Form Rechnung gc 
tragen. Die Instrumente werden sich äußer­
lich durch geringe Ausmaße (Flügel von 
nur 1.35 m Länge) auszeichnen. Mit beson­
derem Interesse erwartet die Fachwelt P ia­
nos in Schrankform. Man wird Instrumen­
ten begegnen, deren Klaviatur sich einklap­
pen läßt, wodurch sich das Piano in ein 
raumcharendes, formschönes Möbel verwan 
delt. Trotz der kleinen Ausmaße werden 
diese neuen Instrumente vollwertige Klavie­
re fein. Die Fabrikanten werden in ihrem 
Angebot besonders betonen, daß auch die 
kleinsten Pianos dreichorige, kreuzsackige 
Bollinstrumentc von ausfälliger Klangschön- 
heit sind.

Unterstützet die
f lnt i tuberkuiosenliga
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Der türklfche Außenminister zu 
Besuch ln Z.alten (Dalaga in Srancos ßänben

D a s  größte Bollwerk der R oten im S ü d en  eingenommen /  
D ie strategische Bedeutung dieses S ieges

T t t  türkische Außenminister R u s ch d i 
A r a s  weilte in diesen Tagen in Italien, 
wo er in Mailand Besprechungen mit dem 
italienischen Außenminister Graf C i a n o 
hatte. Diese Besprechungen, die einer Klä­
rung des italienisch-türkischen Verhältnisses 
dienten, waren von größter Bedeutung.

(Associated-Pvcß-M.)

© t b x a I i  a  r, 8. Feber. M n erat 
F r a n c o  hat im Süden einen strategisch 
wichtigen S . i  c g errungen. Es ist seinen 
Truppen nach hartem, zähen Ringen gelun­
gen, M a l a g a  — das größte Bollwerk der 
Kommuno-Anarchrsten im Süden Spaniens 

durch einen konzentrischen ti°u allen Sei­
ten geführten Stoß c i n z u n e h m e n.

Den starken Borhutformationen der na­
tionalen Legionäre und Falangisten folg­
ten die größeren Kampfverbände und sauber 
ten das Innere der Stadt von allen kleine­
ren Rotmilizabteilungen, die sich stellenweise 
erbittert zur Wehr setzten, obwohl ohne jeg­
liche Hoffnung, den erngedrungenen Gegner 
wieder herauswerfen zu können.

M a l a  g a, (Avala.) Tie Agenzia Ste­
sani berichtet: Im  letzten Augenblick vor der 
Einnahme versuchte ein Dsimpser, auf dem 
sich die Führer des südspanischen Bolsche­
wismus und Anarchismus befanden zu ent­
fliehen. Den in den Hafen einlaufenden Ein

heilen der Flotte Francas gelang es jedoch, 
den Dampfer durch einige Schüsse vor den 
Bug zum Stehen zu bringen und zu kapern. 
Die nationale Flotte ging sodann im Ha­
fen vor Anker.

I n  den Nachmittagsstunden meldeten auch 
die in den Händen der Roten befindlichen 
Stationen den Fall Malagas. Die in Malaga 
noch aufgespürten Widerstandsnester wurden 
durch Handgranatenüberfälle ausgehoüen. 
Der größte Teil der Rotmiliz zog sich in 
größter Unordnung fluchtartig zurück.

Auf dem P  a l a st des G o u v e r- 
n c u r s von Malaga weht die Fragge des 
n a t i o n a l e n  S p a n i e n .  Alle na­
tionalen Sender melde» begeistert den im 
Süden errungenen Sieg.

L o n d o it, 8. Feber. Der Fall Malagas 
hat für die Nationalisten eine doppelte Be­
deutung. Zum ersten erhielten sie den wich­
tigsten südspaniicheil Hafen, die geeignetste 
Flottenbafis und gleichzeitig auch die kürze-.

stc Seeverbindung mit Spanisch-Marokko. 
Fit. zweiter Linie aber ist der Sieg auch von 
Politisch größter Tragweite. Malaga galt bis 
lang als uneinnehmbares Bollwerk der Korn 
muno-Anarch'isten, so daß der Sieg der Na­
tionalisten für den Gegner einen schweren 
moralischen Schlag bedeutet. General F ran­
co hat nun viele Taufende von Soldaten 
freibekommen, die er an anderen Fronten 
verwenden kann. Der Fall Malagas hatte 
auch schon zur Folge, daß die Nationalisten 
ihre Vormarschoperationen in Aragonie» 
mit größter Intensität fortsetzen. Sie erreich 
ten schon den llarama-Fluß und beherrschen 
dessen rechtes User. Das Gebiet zwischen der 
Toledo-Straße, dem Manzanares-Fluß und 
dem rechten User des Farama, zwischen Ara» 
juez und der Valencia-Straße, ist bereits in 
de it. .Händen Francas.

-F a l a nt a it c a, 8. Feber. Die Einnah­
me Malagas bedeutet für General Franco 
einen großen strategischen, wirtschaftliche», 
politischen und moralischen Erfolg. Malaga 
ist mit seinen 200.000 Einwohnern die sünft- 
größte Stadt Spaniens. Die Umgebung Ma­
lagas ist neben dem Reichtum an Wein, 
Obst, Getreide usw. auch ein wichtiges I n ­
dustriezentrum. Alle Anzeichen deuten dar­
aufhin, daß die Initiative bei Franco liegt.

K ebensm M eM apphert in M a d r id

Vrmzestm 3Kcmj auf Schloß j 
Gnzesfeld >

W i e n, 0. Februar. Sonntag um 15 Uhr 
ist Prinzessin M a r  h zum Besuch ihres 
Bruders in Wien angekommen. Pünktlich um 
15.20 Uhr fuhr der Orientexpreß mit P rin ­
zessin Mary, begleitet von ihrem atten. dem 
Earl os Harewood, in der Halle des Wiener 
Westbahnhofes ein. Schon um 15.10 Uhr 
war vor der Ankunftseite des Wiener West- 
bahnhoses der große schwere schwarze engli­
sche Wagen des Herzogs, der das österreichi­
sche Kennzeichen A 30.820 tragt, vorgefah­
ren. Ihm  entstiegen der Herzog von Windw 
sor der einen grauen Reiseraglan trug, der 
Wiener englische Gesandte Selby und feine s  
Gemahlin, der Adjutant des Herzogs Oberst ’ 
Metcarlf und sein Ehrenkavalier Captain! 
Walter Douglas Campbell Grennacre und, 
begaben sich auf den Perron. Die etwa tau -, 
sendköpfige Menschenmenge bereitete dem' 
Herzog von Windsor schon als er vorsuhr 
einen freundlichen Empfang, für den der. 
Herzog lächelnd dankte. Als der Zug in die j 
Halle eingefahren war. sah der Herzog seine 
Schwester nicht gleich, die dem vierten Wag-. 
gen entstieg. Er eilte einige Waggons ent­
lang, umarmte dann seine Schwester und 
küßte sie zweimal herzlich. Auch seinen Schwa 
ger, den Carl of Harewood schüttelte der 
.Herzog mehrere Male mit sichtlicher Freude 
die Hand. Die Prinzessin, die etvms größer 
ist als ihr Bruder, trug einen Sealmantel! 
und einen blauen Hut mit schwarzem Schlei-! 
er. Im  Hofwartesalon, der für die Begrü-! 
ßung reserviert war, stellten sich d^ angelom- 
menen Gäste lächelnd den Pressephotogra­
pyen, die zahlreiche Aufnahmen machten. Im  
Wagen 'oes Herzogs von Windsor fuhren die 
Gäste sofort auf 'Schloß EnzÄseld.

ein besseres Verhältnis keine Aktion zu er­
warten, die die gegenwärtige stationäre La­
ge abändern würde.

F ü r die französische Regierung sei augen­
blicklich das wichtigste, nichts vorfallen 
lassen, was die große Weltausstellung u» 
M ai 1937 gefährden könnte. Frankreich hofft 
daß bei günstigem Ablauf der Weltausstel­
lung immerhin die Verhandlungen mit den 
Bereinigten Staaten wegen Ausnahme H- 
ner großen Anleihe möglich wären, die die 
Sanierung der französischen StaakZfinanzen 
bezwecken würden. Die französischen Staats- 
finanzen befinden sich augenblicklich in einer 
prekären Lage. Es würde sich demnach u.m 
eine große Anleihe handeln, durch die die 
französischen Finanzen für lange Zeit ihre 
Gesundung erfahren würden.

Die Lebensmiktelarnmt in Madrid ist so groß geworden, daß selbst die noch 
in der S tadt wohnenden Ausländer ihre Lebensmittel in Rationen ungeteilt be­
kommen. Die Frauen stehen stundenlang vor den Geschäften für das Diplomati­
sche Korps (Cuerpo Diplomatico), um das Nötigste zu erhalten. (Ass.-Pr.-M.)

Varis-Berlin stationär
Keine wesentliche A enderung in den deutsch-französischen 

Beziehungen /  W o ra u f es Frankreich ankommt
B e r l i n ,  8. Feber. Im  Hinblick ans die 

gegenwärtigen deutsch-französischen Bezieh­
ungen ist man in  Berlin überzeugt, daß frau 
zösischevseits nichts unternommen worden 
sei, was zu der Hoffnung berechtigen wür-

Zmmer noch große Aeberschwemmungsgefahr
in Amerika

de, daß Frankreich seine Haltung Deutsch­
land gegenüber geändert hätte. Die franzö­
sische Außenpolitik bewegt sich augenblicklich 
in enge gezogenen Grenzen, um einesteils 
jeden Zwischenfall zu vermeiden und an- 
dernteils im alten 'Gleis zu bleiben. Fran- 
zösischerseits daher trotz den Bemühun­
gen des Botschafters Frmicois-Poncet um

Marktfrauen spielen 
im Kasino

Aufdeckung zahlreicher Mißstände und Mch- 
oräuchc bei den österreichischen Spi«lb0nke»>

I n  der österreichischen Oeffentlick" 
teil macht sich eine von Tag zu Tag 
wachsende Bewegung gegen die 
öffentlichen Spielbanken bemerkbar, 
wobei schwere Beschuldigungen ge­
gen deren Leitung erhoben wur­
den.

Bald nach dem Kriege sind in einer Reihe 
von Staaten, die den öffentlichen Spielbe­
trieb nicht besaßen, Spielbanken ciugeführt 
worden. Dazu gehören Deutschland das i» 
Baden-Baden ein Spielkasino gestattete -st 
Danzig und Oesterreich. Während aber das 
Reich und die Freie Städt Danzig ihre 
Spielkasinos unter strenge Kontrolle stellten, 
hat die Erteilung der österreichischen Koch 
zession an die Oesterveichische Kafino-A. &■_ 
nicht nur zu Mißständen, sondern auch zu oi 
fenkundigen Mßbräuchei'r geführt, deren 2l»f 
deckung zu einer starken Erregung in der 
Oefsentlichkeit und nunmehr schon zu eine»1 
Sturinlauf gegen die Kasinos geführt hat.

Selbstverständlich besteht auch in Dcster-'

Krömmgsfeuerwerk 
in London wird vor­
bereitet

Ein neues Funkbild aus Louisville, es zeigt eine Straße, in der das W asser 
stellenweise bis zu 3 M eter hoch steht, so daß die Fluten durch die Fenster des 
ersten Stocks gedrungen sind. Der Verkehr wurde mit Booten aufrecht erhalten

Die Vorbereitungen zu den 
Feierlichkeiten anläßlich der 
Königskönung sind im ganzen 
britischen Weltreich im Gan­
ge. Diese riesigen Nachbildnn 
gen der Köpfe des Königs­
paares werden bei einem 
Feuerwerk am Krönungstage 
in strahlendem Licht vor Nun 
dertausenden von Zuschau- 

I ern aufleuchten (A sso c ia ted  
> Preß-M.)
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letdj cine gesetzliche Regelung, aber die Lei­
ler der Kasino A. G., die u. ö. Spielbanken 
m dem bekannten Badeort Baden bei Wien, 
am Semmering und in Salzburg unterhält,' 
hat es verstanden, die ihr lästigen Kontroll- 
bestimmungen zu umgehen, sodaß vor allem 
>n Baden Zustände eingerissen sind, die mit 
der ursprünglichen Absicht der Spielzulassung 
~  nämlich den Fremdenverkehr zu heben — 
nicht mehr im Einklang stehen. An und für 
sich ist nämlich Inländern das Spielen ver­
boten, aber jeder, der gern spielte, konnte 
Mitglied des Österreichischen Cercle'werden, 
der die sich Meldenden wahllos aufnahm und 
sie mit Gastkarten für das Spielkasino in 
Baden versah. Der Aufsichtsbehörde gegen­
über, dem Finanzministerium, wurde er­
ficht. daß es sich um Fremde handle, sodaß 
her Cercle stets über eine genügende Zahl 
von Gastkarten verfügen konnte.

Was nahm nun der Cercle an Mitgliedern 
auf? M e und jeden, der noch die Aufnah- 
Ustgebühren und einen gewissen Mitglieds- 
Beitrag bezahlen konnte. Alles andere war 
gleichgültig. So ist es denn gekommen, daß 
neben Beamten und Beamtinnen auch Ge­
schäftsleute, kleine Angestellte, ia sogar 
Marktfrauen die Mtgliedfchaft erwarben, 
alle in derselben Hoffnung, ihre mißlichen 
Finanzverhältnisse am Spieltisch sanieren zu 
lonnen. Die Hoffnung auf Spielgewinn hat 
schon immer getrogen und ;n den osterrei- 
chhtften Svielkasinos war es auch nicht an­
ders. Die Folge davon ist. daß sich die Fäl­
le von Unterschlagungen, Veruntreuungen u. 
Betrügereien geradezu erschreckend vermehr­
en. Kaum ein Stand oder ein Beruf ist 
haben ausgenommen. Der letzte Fall der sich 
bor einigen Tagen ereignete, betrifft einen 
Seifner, der Sparkassenbücher fälschte und 
Weichere Tausend Schilling im Semmering- 
Kasino verspielte. Auch Selbstmordfälle find 
bo-gefommett. Aus dem Anreiz zur Hebung 
'tes Fremdenverkehrs wurde eine Verlockung 
üutn Verbrechen, denn die Spielkasinos ent- 
wick-lten sich zu einer üblen Korruptions- 
auelle.

Während über zahlreiche Männer und 
Stauen schwere Sühne für ihre Vergehen 
betfiängt werden muhten, lebten die Spiel- 
Bonkteiter herrlich und in Freuden. Der Ge- 
Ueraldchektor bezog rund 150.000 Schilling 
Einkommen der erste Direktor 120.000. die 
Steuern zahlte die Spielbank. Andererseits 
ist das Finanzministerium durch die Hinter« 
s'ehuna der Steuern für die Gallfarfen aufs 
schwerste binteraeaangen worden. Das Ka­
pital der Bank betrug eine Million .Scknl- 
liwa. Der iöhrliche' Gewinn betrug ein Mehr 
fochgg des Kapitals nntz ge-obezu ungeheuer­
liche Wucherz-infen über Ne die Nenerbehör 
^  nichts erfuhr. Die Aktien sollten nach der 
^akuna sich ausschließlich in den Händen 
bon FnTSrtbnrn befmden. Jefu bat iitfi her- 
ausnpsfpslt daß.lte bis zur Hälfte in ame- 
Tifrmrt^of, Besih nfimneagrrnen sind und der 
fttiFfe Teil der anderen. Hoffte einem iüdi- 
schen Finanzninun aebört. der sich gegen­
wärtig in Haft befinde'!

öer
^ t i t i t u b e r f i t i n f e n - L i n a s

  «   - - -  -   .......

Ribbentrops Verhandlungen
D eutschlands K olonialforderungen nach P a ris e r  In fo rm a tio n e n

P a r i  s, 8. Feber. Anläßlich der bevor­
stehenden Aktion des deutschen Botschafters 
in London, von R i b b e n t r  o p, verlautet 
in Pariser diplomatischen Kreisen, Deutsch­
land werde die Rückerstattung aller deut­
schen Kolonien im Gesamtflächenausmaß von 
2,620.000 Quadratkilometer fordern.

Die einstigen deutschen Kolonien setzten 
sich zusammen in Afrika aus Togo und Ka­
merun, Ost- und Südwestafrika, in Asien 
aus den chinesischen Konzessionen, einem 
Teil Neu-Gnineas. des Bismarck-Archipels, 
Samoas, den Karolinen- und Marschall-Jn- 
seln. Davon erhielten nach dem B e r s a i l 
l e r  V e r t  r a g: Frankreich zwei Drittel 
Togos und ein Fünftel Kameruns sowie 
Ostafrika. Britisch-Südafrika erhielt Deutsch 
Südwestafrika. An Australien siel Neu-Gui- 
nea, der Bismarck-Archipel und die Salo- 
mon-Jnseln. Neu-Seeland erhielt Samoa. 
Belgien nahm sich Uganda und Urunda. 
An Japan fielen die Karolinen-, Marian­
nen- und Marschall-Jnseln. Dm  Löwenan­
teil erhielt England mit seinen Dominions, 
d. i. 79.5 Prozent des W gm tterritorum s. 
Frankreich erhielt 19.5, Belgien 1.75 und 
Japan 0..25 Prozent.

! P a r i  s. 8. Feber. Wie der „F  i g a r  o" 
aus London mitteilt, wird Botschafter R i b 
6 e n t  r  o p morgen, spätestens übermorgen 
im Foreign Offite vorsprechen, und es wer­
de bereits Behauptet, daß die Aussprache 
Ribbentrcp-Halifax eine Sensation abgeben 
werde. Ribbentrop werde bei dieser Gelegen 
heit die Kolonialforderungen Deutschlands 
präzisieren, obwohl die britische Regierung

derzeit nicht gerade geneigt ist, irfrer dieses 
Thema zu verhandeln.

Ribbentrop wird versuchen, die britische 
Regierung dafür zu gewinnen, daß England 
die Initiative für die Verhandlungen über 
den Westpakt übernimmt, gleichzeitig aber 
auch die Schwächung der franzöfisch-sowjet- 
russischm Paktes verlangen möge, wenn des­
sen Annullierung nicht gerade möglich wä­
re. Die britische Diplomatie erklärt sich fer­
ner für die Einschränkung ihres Einflusses 
in Mitteleuropa.

Ribbentrop werde die Kanzlerrede dahin 
interpretieren, daß Mitteleuropa und das 
mitteleuropäische Minortätenproblem eine 
ausschließliche Angelegenheit Berlins sei. 
Gewinnt Ribbentrop in London für Deutsch 
laNd in Mitteleuropa freie Hände, dann 
dürfte die Kolonialfrage an die zweite Stel­
le rücken. Bleibt aber die englische Regie­
rung bei der bisherigen englisch-französischen 
These, dann allerdings werde Deutschland 
die Kolonialfrage au die erste Stelle rücken 
in der Ueberzeugung, daß aus dteser Frage­
stellung heraus England vor neue Schwie­
rigkeiten gestellt werde.

B e r l i n ,  8. Feber. I n  hiesigen Kreisen 
ist man überzeugt, daß in der englischen Re­
gerung zwei Strömungen ringen, von de­
nen die Richtung Eden die schwächere sei. 
Eden se; deshalb für eine Zeitlang fortge­
gangen. um die Möglichkeit der Uöberprü- 
iung der deutschen Kolonialforderungen zu 
'bieten. Eden schenkt Deutschland keinen 
Glauben, deshalb will er der stärkeren Rich­
tung im Kabinett ihren Mißerfolg Nachwei­
sen.

A u s M m l u t
i. Die Zagrrber Kaihedrasltürme werden 

im heurigen Jahre einer generellen Repa­
ratur unterzogen werden. Die Kirche mürbst 
da sie vor 57 Jahren infolge des damaligen 
Erdbebens von Bolle im gotischen Stile um­
gebaut worden war, hauptsächlich mit Zier- 
art versehen, das aus dem Vrapver Stein ge­
meißelt wurde. Dieser Stein ist ” jedoch nicht 
wetterfest und so werden die Türme mit ei­
nem Kostenaufwand von einer Million Dinar 
vollommen restauriert werden. F ür die äu­
ßere und innere Restaurierung des erzbi­
schöflichen Palais wären jedoch noch 10 M il­
lionen Dinar erforderlich.

i. Der große Erfolg der Opernsängerin 
Anöica Mitrovič in Deutschland. Die Za-

' grober B lä'ter befassen sich mit der Bilanz 
der schon Beendigten Deutschland-Tournee 

| der Opernsängerin Anöica M i t r o v i č .  
( Frau Mitrovič saug im Reichssender Berlin, 
i ferner trat sie in „Tosca" in Köln, als ©an* 
tuzza in Mainz und als Carmen in Darm- 

l statt auf, wo sie durch zwei Spielzeiten hin­
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PALMA
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durch verpflichtet war. F rau  Mitrovič wurde 
ir. Darmstadt vor ausverkauftem Haus 45 
M al vor der Vorhang gerufen, ein noch 
nicht erlebtes Ereignis.

i. Postmarkrn mit dem Panorama von Du­
brovnik. Anläßlich des 150. Todestages des, 
Berühmten Dubrovniker Astronomen Rugg-ier ! 
B  o s k o v t « plant der Festausschuß, das 
Postministerium um die Emission von B rief-, 
marken zu ersuchen, die das Porträt des gro­
ßen Kroaten zeigen würden. Gleichzeitig soll 
auch eine Briefmarke mit dem Panorama^ 
von Dubrovnik angeregt werden, um auf die- j 
je Weise auch die Propaganda für unseren | 
Fremdenverkehr zu vergüteten.

i. TRs Pariser Tanzpaar Alexander und 
Chothilde Sachorow trifft nach seiner I n ­
dien-Tournee in Zagreb ein und wird am 
11. d. einen Tanzabend ticranftalten, dem 
schon jetzt das größte Interesse entgegenge­
bracht wird.

i. Furchtbares Ltebrsdrama in Sarajevo.
Der aus der Črna gora gebürtige Beamte 
der hiesigen Banatsverwal'ung Dušan D j u 
k ? č hat am 8. Ib. die Gattin des Gendarme­
riefeldwebels Jovan B a j 5 c t i č ans Ba-

P A L M A
G U M M I A B S A T Z

jma BaZta, Vida Bajčetič, in der Wohnung 
ihrer Schwägerin durch einen Revolverschnß 
niedergestreckt und sodann sich selbst durch 
einen Schläfenschuß entleibt. Die Ursache 
dürfte Liebeskummer gewesen sein.

i. Selbstmord vor dem Spiegel. I n  Cazin 
bei Banjaluka hat sich der dortige Postamt­
leiter Muhamed B u r  z i č aus noch un­
geklärten Gründen, wahrscheinlich in Gei­
stesverwirrung. in seiner Amtskanzlei wäh­
rend des Parteienverkehrs vor einem Spie­
gel eine Kugel in die Schläfe gejagt und 
blieb auf der Stelle tot liegen. Der Mann 
hinterläßt sechs unversorgte Kinder und die 
Witwe.

i. Beginn des großen Prozesses in einer 
Jnvalidenasfä're. Am 8. d. begann in Beo­
grad die Hauptverhandlung gegen einen ge­
witzen Jovan L a k i ö e v i č und 57 Mit­
angeklagte. die angellagt sind, auf Konto 
nichtexistierender Invaliden den S taat um 
Millionenbeträge geschädigt zu haben.

i. Wieder ein vierblättriges Einbrecher- 
kleeblatt gestützt. I n  Zagreb wurde ein vier- 
blättriges Einbrccherkteeblatt gefaßt, wel­
ches seit Weihnachten in Zagreb Einbruchs­
diebstähle beging und dabei Waren und Geld 
im Betrage von 60.000 Dinar entwendete.

i. Der Spliter Zementarberterstreik dauert 
noch weiter an. Die Folgen des Streiks sind 
noch nicht zu übersehen. Trotzdem die Fabri­
ken genug an Lagerware besitzen, werben ge­
wisse Neubauten infolge Mangels au Zement 
eingestellt werden müssen. Wegen des Streiks 
der Zementarbeiter stehen rund 2000 Arbei­
ter der Baubranche vor dem Nichts.

i. Born Traualtäre geflüchtet. I n  Ma-
rusebac bei Varaždin hielt der Bauernsohn 
Iv an  K u š e n um die Hand eines Mäd­
chens aus beut Nachbardorfe Koretinec an. 
Dieser Tage hätte die Trauung stattfingen 
sollen. Die Hochzeitsgäfte warteten bereits.

h ü t e t e n

Die Stimme
am Telefon

Eine Karnevalsgeschichte.
Von I  o ach  i nt F i s c h  c r.

Silbern glänzten die Wände des Kaffee- 
•totsos/ Musik - erfüllte Alle Räume. Heitere 
^gelassene Menschen lachten, tanzten oder 
stber saßen mit Seelenschmerz - an den Ti-, 
'chen. Karneval, stieß die - unerfüllten Wün­
sche der Herzen nicht immer" vollenden und 
wer diese traurigen Gestalten lachten an 
riftem Tisch ein Paar junge Burschen. Sie 
waren grenzenlos ausgelassen und tobten in 
w'ckber Fröhlichkeit. Unter ihnen auch Peter,
! ®r sich hervortat und -eirrMädchen verulkte, 
N t, sich als Venezianerin höchst unglücklich 
bftümiert hatte und das trübsinnig allein 

einem der Neben tische laß. Alle lachten 
fallend. Als. das Telephon klingelte. Der 

(rtmt hinter der Thekv ging an den Appa- 
Bt, hörte und sprach —  dann kam er an 
stn Tisch und trat zu den. Lachenden. „Ein 
'v r i  mit einem hellest..Anzug,, der allein an 
Ctncm Tisch sitzt, sollt an. den Apparat kom= 
Aon — ich aber sehe keinen. Herrn dieser 
fAt. Will nicht eister von Ihnen mit. dem 
‘•Räbchen sprechen?'" Pcheö sprang auf, das 
M  Spaß. „Ja,, hallo, h ier ' ist ein anderer

Mann, der mit dem hellen Anzug ist nicht 
da. Wer ist denn dort?"

Unser Peter hörte eine süße Stimme: 
„Ja , aber — wer sind Sie denn?"

„Ein netter junger Mann, der es bedau­
ert, jetzt nicht mit Ihnen zusammen zu sein. 
Wo sind Sie denn?"

„ In  der Stadthalle."
„Soll ich hinkommen?"
„Warum nicht   aber Sie kennen mich

doch nicht."
Wort gab sich Wort und als Peter wußte, 

daß die Stimme zu einem Bauernmädchen 
mit geringelten blonden Haaren unter einem 
schwarzen Kopftuch gehörte, das in einer 
halben Stunde an der Sektbude im Rhein» 
goldlaal sitzen wolle, hing er ein.

„Kinder, das Mädchen hatte eine Stimme 
— ich gehe —"
, Die anderen Jungens staunten — ausge­

rechnet Peter. Na ja, soll er. Peter ging und 
nach ein paar Minuten kam er wieder und 
ließ sich von Seppl Seipp zehn Mark geben. 
Dann zog er endgültig ab. S:e hatte eine 
so bezaubernde Stimme, das Herz flackerte. 
Peter lief durch die kalte Nacht der wildge- 
wordenen Fastnachtsstadt.

Ueberall waren Masken zu sehen, fröhli­
che, laute Gruppen, unbekümmert um die 
nächtliche Ruhe der Schlafenden. Es war 
auch gleichgültig — wie mochte sie ausseheip 

j die Stimme. Sic war ein wenig verlegen 
geworden, als er sagte, er wolle kommen. 

1 Eine liebe Stimme, sie hatte geklungen, wie

ein dunkles Cello. Sie mußte dunkle Haare 
unter den blonden Fastnachtsglocken haben, 
schimmernder Liebreiz mußte von ihr aus- 
gehen. Sanfte Haut, schmiegende A nm ut. . .

Peter kam in die Stadthalle. Er hatte 
langwierige Verhandlungen mit einem Tür- 
Wärter, der ihn so spät nur noch mit Ein­
trittskarte herein lassen wollte. M it List und 
Tücke drang Peter schließlich in den wilden 
Trubel. Endlos lange bemühte er sich vor 
einem Spiegel um seine Smokingschleife. 
Dann schleuderte er harmlos, wie ein Ta­
schendieb in den Rheingoldsaal. An den 
Sektstand saß ein Bauernmädchen mit blon­
den Ringellocken unter einem schwarzen 
Tuch. Peter fühlte Groll im Herzen. Er 
drängelte sich neben den Gardisten und lä­
chelte mit elegischem Herzen zu einer Schot­
tin, die ein charmantes Käppi trug und dann 
trank sie seinen Sekt. Peter hörte sie recht 
dumm reden und als die Schottin keinerlei 
Neigungen empfand, der vielgerühmten 
Sparsamkeit ihres Adoptivheimatlandes nach 
zugeben und immer, mehr von Peters Sekt 
trinken wollte, wurde e r Schotte und schickte 
sic fort. Sie gab ihm einen Kuß — schade.

Der Gardist war albern, et trug ein Mo­
nokel und gab an wie eine Badewanne vol­
ler Fastnachtskreppei. Und Peter drängelte 
und er drängelte so, daß dem Gardisten ein 
Glas Sekt umfiel und der sich aufregte. Und 
Peter zog sein Register „Unwiderstehlich" — 
er knipste das Monokel aus dem Auge und 
sagte nur: „Bonbonsoldat". Darauf wurde

ihm offiziell der Krieg erklärt. Der Gardist 
war wütend und verschwand, um Hilfstrup­
pen herbeizuholen. Peter faßte das entrüstet 
schauende schwarzblonde Bauernmädchen an 
•der Hand: „Komm, mein Mädchen, ehe der 
Krieg ausbricht."

Da lachte sie und beide marschierten 
Sieger von dannen. Peter suchte eine Treppe 
— auf einer Treppe nur konnte er mit die­
sem Mädchen sprechen, und er hielt sie fest 
an der Hand, daß sie ihm nicht auslief, bis 
sie die Treppe hatten. Sie zwängten . sich 
durch die vielen Sitzenden und. oben, in der 
Schau auf die Tanzenden setzte sich Peter. 
„Wir wären da — setz Dich, mein Kind. — 
übrigens grüß Gott, wir kennen uns- näm­
lich schon lange."

Sie war inzwischen ein wenig ungeduldig 
geworden, „Mein lieber Freund, Sie neh­
men sich viel heraus — wie können Sie mei­
nen Verlobten beleidigen?"

Peter starrte sie entsetzt an. „Das Biest ist 
I h r  Verlobter — übrigens hier wird nicht 
„Sie" gesagt. Die Verlobung wird hiermit 
feierlichst annulliert!" .

Das Mädchen lachte nicht, zog die Stirne 
kraus pind schaute Peter von der Seite, an. 
Dann lächelte sie, sie lächelte ihn an! Strome 
der Betörung gingen von ihrem .Lächeln 
aus, es lag alles in diesem Lächeln. „Eigent­
lich muß ich mich bei Dir bedanken, daß Du 
mich aus den Armen dieses Blödians ge­
rettet hast." Peter hockte und schaute mit 
schief gestelltem Kopf in die Freude dieser
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festlich gekleidet, in der Kirche auf den Prie­
ster, der die Trauung vornehmen sollte. Der 
Bräutigam schien sich jedoch die Sache über­
legt zu haben, denn er rannte wie ein Amok-1 
laufet aus der Kirche und war durch keinen j 
Zuruf zu bewegen, in die Kirche zurückzu­
kehren. Die Braut und die Hochzeitsgäste 
mußten daher unverrichteter Dinge wieder 
heimkehren.

lu. Ein neues Mitglied des Banatsrates.
Da der Vertreter für den Bezirk Logatec 
im Banatsrat, Pfarrer Bartholomaus H a f  
n e r  aus S ta ri trg, zurückgetreten war, 
wurde jetzt der Besitzer Jakob K r  a  it j c 
aus Begunje Bei Cerknica an seiner Stelle 
in den Banatsrat berufen.

lu. Zwei neue Dozenturen. An der Uni­
versität Ljubljana gelangen an der theolo­
gischen Fakultät zwei Dozenturen zur Aus­
schreibung, u. zw. für Pastoral- und für Mo- 
ralthoologic. Die vorschriftsmäßig dokumen­
tierten Gesuche sind bis zum 15. Mai an 
das Rekorat einzureichen.

lu. Von einem Einbrecher verletzt. I n
Kranj brach in der Nacht zum Sonntag ein 
Unbekannter ht das Gasthaus -S v a r a ein. 
W s der Gastwirt Nachschau hielt, erhielt er 
vom Einbrecher mehrere Messerstiche ins 

Gesicht, so daß er die Verfolgung des Ver­
brechers ausgeben mußte.

Jtedi&"Peß $ u m tK
Mittwoch, 10 . Februar.

Ljubljana, 12 Schallst!. 18 Jugendstunde. 
16.40 Arbeitersendung. 19 Nachr., National- 
vortrag. 19.50 Schachfunk. 20 Hörspiel. — 
Beograd, 18 Volkslieder. 18.30 Deutsch. 
19.30 Natioualvortrag. 20 Schallpl. 20.30 
Heiteres. _  Paris, 19 Schallpl. 21.30 Funk 
sketch. — Dräitwich, 19 Funkorchester./ 21 
Flötensoli. — London, 21 Choralvorspiele. 
22.15 Militärmusik. — Mailand, 17.20 Kon­
zert. 20.40 Orchesterkcnzert. — Rom, 20.40 
Lustspiel. — Zürich, 17.15 Teekonzert. 20 
Die Söhne Bachs. — Prag, 15.30 Blasmu­
sik. 17.30 Puškin-Feier. 18.15 Deutsche Sen 
üung. 19.30 „Eugen Onegin", Oper. — Bu­
dapest/ 17 Konzert. 19.30 „Martha", Oper.
— W en, 7.10 Frühkonzert. 12 Neue Schall­
platten. 16 Leichtes von unseren Klassikern. 
19.35 Sinfoniekonzert. 21.30 Aus alter Zell.
— Deutschlandsender, 17.30 Liederstunde. 19 
Bunte Stunde. 20 Konzert. — Berlin, 18 
Konzert. 19 Hörspiel. 20.45 Tonfilmklänge.
— Breslau, 18 Konzert. 19 Leise klingt eine 
Melodie. 20.45 Bunter Abend. — Leipzig, 
IS Konzert. 19 Lustspiel. 21 Bunter Abend.
— München, 18 Bunter Feierabend. 20.45 
A'bendkonzert des Funkorchesters.

b. Naš val. Wochenschrift für Radio, Thea 
ter und Film. Nr. 0. Erscheint in L jubljana. 
Jahresabonnement 140 Dinar, Einzelnum­
mer 4 Dinar.

Stimme. „Du", sie stieß ihn an, „ich 
was zu dir gesagt." Peter rutschte die zehn 
Zentimeter, die ihn noch von ihr trennten, 
heran, legte den Arm um sie und ga6 ihr 
einen Kuß.

Er dauerte länger, als selbst die Fastnacht 
gestatten darf. Um sie war die singende, la­
chende, tobende Welt der Fastnacht und sie 
beide, die nichts voneinander wußten, küßten 
sich. Wieviel Zauber liegt auf ihrem Gesicht 
- -  da schiebt sie ihn zurück. „Schade, daß es 
keinen Preis für die Liebe gibt, wie er in 
der Literatur oder bei den Malern —• man 
müßte ihn Dir geben."

Sie fugte es lächelnd mit ihrer CÄkastim- 
me. „Und ich würde ihn Dir für Derne 
Stimme geben", so meinte es Peter.

„Und wie heißt Du?"
„Evu — und Du?"
„Peter
Dann schweigen sie und ein wenig später 

erzählte Peter vom Telephon und von ihrer 
Stimme, liebes, törichtes Zeug redete er. Sie 
lacht und er will sie manches fragen, , sie 
küßt ihn und weicht ihm aus — „Gelt, Du 
bist älter als ich?" — so scheint es ihm und 
et weiß nun, daß es bei aller Zartheit 
nichts mehr ist, als eine Episode. „Du, war­
um hast du im Kaffeehaus angerufeu und 
wen hast Du gemeint?"

„Ich habe nicht angerufen —"
Küß. Dunkelheit — und es war doch nur 

Fastnacht.
And sie w ar tatsächlich verlobt . . .

A u s  S t a d l  M k d  U m a e C u m

Den CicbcsriMlcn erstochen
B lu tiges D ra m a  in Prekm urje 

sucht gem arterten
Im  Dorfe Liska in Prekmurje spülte sich 

vergangenen Montag eine blutige Liebestra- 
gödie ab. In :  Hause des reichen Besitzers 
M artin Ž i ž e k  fanden sich mehrere Dorf­
bewohner ein, um beim Schälen der Kürbis­
kerne behilflich zu sein. Anker den jungen

Med. Univ.
D B . IV A  M K O K L I C

Facharzt für Augenkrankheit
o rd . 9—11 u n d  3— 5 U h r, Ciril-M -etodo-va 12, 
II. S to c k  (im  E ck h a u se  g e g en ü b e r de r B e ­
z irk sh au p tm an n sc h a ft) . 1267

Leuten befanden sich auch der 20]aHrige 
Schuhmachergehilfc Adolf B u e. k o und der 
22jährige Johann H o z j a n - B  r  g l e z. 
Der Besitzer spendete nach erfolgter Arbeit 
einige Liter Schnaps, jemand brachte ein 
Grammophon und die jungen Leute unter­
hielten sich Beim Tanz. Nun waren abe- bei­
de Burschen in die ausfallend schöne Tochter 
Žiseks verliebt, und zwar umso mehr, als 
sie eine schöne Mitgift zu erwarten hatte.

Die Schöne tanzte jedoch den ganzen 
Abend hindurch mit Adolf 'Vučke, ohne.sei­
nen Rivalen eines Blickes zu würdigen. Der

/  D ie T a t  eines von E ifer­
jungen M an n es

letztere wollte deshalb unbedingt einen 
S treit provozieren, was ihm aber nicht ge­
lang. da Bučko als ruhiger Bursche nicht 
reagieren wollte. Am Mitternacht gingen die 
Leute auseinander und Hozjan war einer 
der ersten, der den Heimweg antrat. Etwas 
spater begab sich auch Adolf Vučke nach 
Hause. Einige Schritte vom Hause ž^žeks 
entfernt stürzte sich der im Hinterhalt lau­
ernde Hozjan auf Bučko und versetzte ihm 
fünf Messerstiche, so daß er auf der Stelle 
zusammenbrach. Trotzdem erhob er sich blitz­
schnell und begann mit dem Messerstecher zu 
ringen . Hozjan versetzte ihm jedoch noch 
weitere drei Stiche, von denen einer in der 
Nähe des Herzens saß. Adolf Vučko taumel­
te noch einen, zwei Schritte weiter und sank 
dann tot zusammen.

Hozjan begab sich stimmt nach Hause, for­
derte von seiner Mutter das Nachtmahl und 
aß in aller Seelenruhe, indem er gleichzei­
tig erzählte, was er getan habe. E r kleidete 
sich daun um, um sich selbst der Gndarmerie 
zu stellen. Er wurde jedoch von Gendarmen 
auf halbem Wege verhaftet und dem Ge­
richte eingeliefert.

Aschermittwoch
Das Margenlicht zwangt fahl sich durch du 

Gassen,
Des Narrenspieles tolle Huldigung,
Verebbt in taumelmüdem Zeitverfassen, 
Entlang den Mauem schleicht Ernüchterung.

Und was an losen Scherzen ward ersonnen. 
Die Woge Lebensgier an Lust erfand,
Hat sich mit kaltem Tagesgrau umsponnen, 
Es bleibt zurück nur bunter Ma-kentand.

G ar viele, die in Scharen heimwärts streben, 
Weil Alltag nachdem Narrengewande greift, 
Sind ahnungslos, daß ihnen auch das Leben 
Zuweilen solche Hülle überstreift.

Jedoch wenn letten das Erkennen' tagt,
Mag ihnen Einsicht, Willensstärke geben, 
Das; sie mit klarem Sinne, unverzagt,
Den — „Aschermittwoch" dann erleben.

G r e t e  Sol ch.

nos" Frau P  i n t e r, der Präses des Ge­
sangvereines „Jadran" Rechtsanwalt Dr. 
F  o r n a  z u t  i č mit Frau General M v 
i c n k o v i o und Großkaufmann Ferdo 
P  i n t e t  mit Frau General M a i st e r. 
Tie Veranstaltung erfreute sich eines über­
aus zahlreichen Besuches und nahm einen 
recht, animierten Verlauf.

m. Seinen Verletzungen erlegen. Im
Krankenhause ist gestern der 35jährige F ri­
seurmeister Dskar M a r  k o den Verletzun­
gen erlegen, die er bei einem verhängnis­
vollen Unfall dieser Tage. erlitten hatte.

m. Eine neue Kaminfegerstelle. Der S tadt­
magistrat schreibt die Stelle eines Kamin­
fegermeisters für den 3. Rauchfangkehrerra­
yon in Maribor aus. Die vorschriftsmäßig 
adjustierten, auf einem besonderen Formular 
verfaßten Gesuche sind bis 10. März einzu­
reichen.

m. Eheringe aus Blech. Die Polizei nahm 
einen Krämer fest, der in der Stadt und 
nächsten Umgebung Eheringe aus Blech als

-n. I n  Bistri«« ist heute frühmorgens der! echte Goldringe verkaufte. Etwaige geschL 
Oekonom Herr Popi R  o t t n e r  im schön- ‘ 
sten Mannesalter von 35 Jahren gestorben.
Der Verblichene war ein Sohn der '.bekann­
ten Gastwirtin Frau Rottner in Bistrica.

digte. Personen mögen sich bei der Polizei 
mebett.

Friede seiner Asche! Der schwergetroffenen 
Familie unser innigstes Beileid!

-nt. Aus dem Bahndienst. Der Verkehrs- 
Beamte Franz O f c t wurde von Maribor 
nach Celje und der technische Beamte Etn- 
itislauS P  » t o č  n i k von der Bahndte 
rektion in Ljubljana nach Celje versetzt.

an.Seltenes PetriheU. Der bekannte heim-i 
tchc Petrijünger Herr Franz T o m a s ch ! tz 
zog dieser Tag- unweit von Ptuj einen ganz 
kapitalen Hoch eit aus der Drau, der bei ei­
ner Länge von 1.20 Meter das stattliche 
Gewicht von 14.5 Kilogramm hatte.

nt. Im  Kloster der Schitlfchmestem ist ge­
stern nachmittags die Vifariit Schwester An­
gelina ! Theresia) K r i L a u !  v im Alter 
von 83 Jahren gestorben. R. i. p.i

nt. Das Konzert des berühmten Pianisten
R. Firkusny, eines der größten .'llaviervir- 
tuosen, findet am l i t t  to o ch. den 17. d. 
im Saal des Burg-Tonkinos statt. Eintritts­
karten sind an der Tageskasse des Burg-Ton­
kinos im Vorverkauf erhältlich.

m. Im  Zeichen der Bälle. Vergangenen 
Samstag fand in allen Räumen des „Na­
rodni dom" der erste.K ü st e n l ä n d c r- 
b a l l in Maribor statt, für dessen erfolg­
reiches Arrangement sich die Vereine „ I  a- 
d x a n" und „N a n o s" eingesetzt hatten 
Den Ball eröffneten Stadtkommandant Ge­
neral M i l e  n k o v i č mte der Borsih°n- 
ben der Frauensektion des Vereines „Na-

m. Scheues Pferd. I n  der Cvetlična ulica 
scheute gestern ein Pferd und machte samt 
Wagen und Kutscher Reißaus. Erst als der 
Wagen umgelippt war. konnte das Pferd an­
gehalten wenden. Zum Glück hlteb der Kut­
scher unversehrt.

m. Der agile Sportklub „Slavija" in Po­
brežje veranstaltete vergangenen Samstag 
in den Räumen des Gasthauses Renčelj un­
ter der Devise „Eine Nacht in der Hölle" 
eilten Ball, der ein Ereignis in diesem Teile 
der Umgebung der Draustadt bedeutet. I n  
dem geschmackvoll dekorierten S aal herrsch­
te bis in die Morgenstunden Hochbetrieb 
und die ausgezeichnete Stimmung dauerte 
bis zum Schluß an. Das farbenprächtige 
Bild belebten zahlreich? schöne Masken.

m. Danksagung. Der Festausschuß -des 
SSK. Maribor spricht auch auf diesem Wege 
allen jenen, die in irgendwelcher Weise zu 
dem prachtvollen Erfolg der traditionellen 
Gala-R'edoute beigetragen, haben, den aller- 
herzlichsten Dank aus.

m. Kantinenverpochtnug. I n  der Kanzlei 
der Alexander-Kaserne in Melje wird am
1. April die Kantine für die Zeit vom 1. 
April 1937 bis 31. März 1938 verpachtet. 
I n  Betracht kommen Invalide, die nach dem 
Jnvalidengesetz als solche anerkannt sind. 
Die Kaution in der Höhe von 760 Dinar ist 
aut erwähnten Tage bis 10 Uhr in der Kauz 
lei des Infanterieregiments Nr. 45 zu hin- 
terlegen. Die Angebote sind vorschriftsmä­
ßig zu stempeln. Informationen werden läg-

Dienslag, den 9. Februar
lich von 8 bis .12 und von 16 bis 18 Uhr in 
der Kanzlei des Kasernkommandanten er­
teilt.

m. Neuer Spezialarzt für Augenkrankhei­
ten. I n  Maribor hat der Facharzt für M - 
genkrankheiten Herr Dr. Med. Univ. 3- 
S o k l i č  seine Ordination (Ciril Meto­
dova ulica 12) eröffnet.

nt. Schwerer Verlust. I n  Hrastje bei Ljub 
ljana ist die Realitätenbesitzerin Frau Ur­
sula D o l n i č a r ,  geb M W , verwitwete 
Šiška, gestorben. Die Verstorbene war die 
Mutter des Bezirkshauptmannes Doktor 
Š i š k a  in ' Maribor. Friede ihrer Asche'- 
Der schwergetrofsenen Familie unser innig­
stes Beileid!

* Cafe „Rotovž". Fafchingdienstag ver­
längerte Sperrstunde. Stimmungsmusik. 1266

m. Auch Pfeffer w'-rd geschmuggelt. In
Pobrežje wurde ein gewisser F. K. fest- 
genommen, da er im Verdachte steht, in letz­
ter Zeit größere Mengen von Pfeffer nach 
Oesterreich geschmuggelt zu haben.

m. Schadenfeuer. J u  Rače brach gestern 
vormittags im Wohn-- und Wirtschaftsge­
bäude der Besitzerin Franziska F  r  a  n 
g o ž  ein Feuer aus, dem der Dachstuhl so­
wie die Stallungen zum Opfer fielen. Der 
Schaden wird auf 20.000 Dinar geschätzt-
II. a. verbrannten auch zwei Schweine und 
zehn Hühner.

* Heute großer Faschingsrummel mit FM 
fchingsfouper, Maskenkonkurrenz und Kaba­
rett der Unbekannten in der Velika kavarna.

m. Die Friseurvereimgung teilt mit, daß 
ihr Mitglied Herr Oskar M a r k o gestor 
beu ist. Das Leichenbegängnis findet Mitt­
woch um 16.30 Uhr am städtischen Friedhof 
in Pobrežje statt. Die Mitglieder werden er­
sucht, das Andenken des so tragisch Verschie­
denen durch eine zahlreiche Teilnahme m» 
letzten Wege zu ehren.

* Hotel „Orel". Morgen, Mittwoch 'Koch­
kunstausstellung und Heringschmaus. 1276

* Nicht früh genug kannst T u  es lerne»!
Nimm zum Waschen immer Radion, den» 
nur Radio» enthält die gute Schicht-Seife. 
Deshalb ist Radio» so mUd und ausgiebig. 
Das Waschen mit- Radion ist leicht und mite 
helös: Weißwäsche.wird 15 Minuten gekocht, 
Wolle und Seide werden kalt gewaschen-

* Gewohnheitsmäßige und hartnäckige
Verstopfung und Berdauungsbeschwerdeu 
werden behoben durch L e o p i l  l  e n, c;» 
rein pflanzliches Abführmittel von Vorzugs 
licher und schmerzloser Wirkung. Auch- bei 
längerem Gebrauch tritt keine Gewöhnung 
ein. Versuchen Sie zunächst eine kleine Pak" 
kung I n  allen Apotheken erhältlich. Annon- 
ccc reg. S. Nr. 31.430 vom 24. 12. 1935.

m. Wetterbericht. Maribor, 9. Feber, 8 
Uhr: Temperatur 2, Barometerstand 7)26, 
Windrichtung O-W, Niederschlag Nebel.

m. Lebensmüder gerettet. Im  Wald un­
terhalb von Tezno- wurde gestern nachmit­
tags der 28jährige Hilfsarbeiter Josef F. er­
hängt -aufgesunden. Passanten, die ihn zufäl­
lig bemerkt hatten, veran'latzten seine sofor­
tige Ueberführung ins Krankenhaus, wo er 
bald wieder das Bewußtsein erlangte.

nt. Vergrabene Münzenpräge aufgefunden
Auf Grund verschiedener Verdachtsmomen­
te wurde dieser Tage bei einem Besitzer in 
Spod. Korena bei Sv. Barbara (Slov. gor.) 
eine Hausdurchsuchung vorgeno-mmen. Da 
man im Haus nichts vorfand, hielt man noch 
außerhalb Nachschau. Auf einem benachbar­
ten Acker fand man im Schnee vergrabe» 
eine Prägevorrichtung für die Herstellung 
von 20-D'inarmüngen sowie eine Metalle­
gierung, die mit jener übereinstimmt, 
für die Anfertigung der in letzter Zeit aus­
getauchten Falschmünzen verwendet worden 
war.

m. 2670 und 2024. Allen unseren P. D  
diesem Wege mitgeteilt, daß 2670 die Tele­
fonnummer der R e d a k t i o n  ist. Dieser 
Nummer möge man sich bedienen, wenn 
sich um Mitteilungen für den N a ch r i ch/ 
t e i t t e i l  handelt. Die Nummer 2024 '!- 
die Nummer der V e r w a l t u n g  und die­
ne immer in Fällen, wo es um A n n  u»-
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CCIt' S i i f  e t a t e ,  iv b o m t e n ten tS »  
Angelegenheiten geht. Dadurch wird Aerger 
und vor allem der nochmalige Anruf der 
richtigen Anmmcr gespart.

A u s

P- Zu den Skimeisterschaften von Ptuj
>mrd uns noch ergänzend mitgeteilt, daß der 
vorjährige Meister Franzi S t r o t z  wegen 
eines Defekts Bei der Skibindung aufzugc- 
den gezwungen «war, weshalb es auch zu fei- 
uent Zweikampf mit dem Endsieger Werfel 
gekommen ist.
:A] P- Einbrüche in der .Hollos und kein Ende.
Cn der Hollos find in letzter Zeit die Ein­
brüche <m der Tagesordnung. Dieser Tage 
erbrachen unbekannte Täter das Wohnhaus 
b© Besitzers Franz I g l i č  und ließen 
verschiedene Kleidungsgegenstände und Beit 
Mug int Werte von 10.000 Dinar mit sich 
gehen.

P- Im  Tonkino wird Mittwoch und Don- 
uerstag derl listige Filmschlager „Großrei­
nemachen" mit Anny Ondra und Wolf 9(1= 
l'ach-Retty vorgefüHrt.

, c. Todesfälle. Im  hiesigen Krankenhause 
itarben ant 1. Februar die 01jährige Taglöh 
’setttr Anna K o v a č i č  aus Poljčane und 
Ate 35jährige Besitzerin Š o I i n c Aloisia 
rtus_ (Staščita bei Sv. Ju rij. I n  Zavodna 
^erschied der 7chährige Privatier Iv an  

a h n e. R. i. p.t
e. Vom Postdienst. Die Poftkontrollorin 

Znna Jenko in Šmartno an der Paka wurde 
über eigenes Ansuchen nach Celje versetzt.

•c. Versetzungen. Der Verwaltungsbeamte 
AN der Bezirkshauptmannschaft in Gornji 
istad Luka Velej wurde zur Bezirkshaupt- 
'Nannschaft nach Celje versetzt, der Verwal- 
iniigsbeant.tc bei der Bezirkshauptinanuschaft 
up Celje Vinko Toplak aber nach Šmarje bei 
aelše.

v. Selbstmordversuch. Am Samstag, den 
b- d. versuchte der 41jährige Besitzerssohn und 
^riegsinvalide S  k o b c r it c Karl mit zwei 
schnitten durch die Schlagadern der linken 
Hanh hi einer plötzlichen Geistesverwirrung 
stilrein Leben eiiidDnde zu machen. Der Un­
glückliche, den das Auto der Rettnngsgesell- 
chaft sofort ins Krankenhaus überführte. bc= 
fntdcf sich bereits außer Gefahr.
. r. Gebrochene Arme. Die 70jährige Bäue- 

Rosa L e d n i k  aus Lokrovec fiel beim 
süasserholen so unglücklich, daß sie sich den 
sch eu Arut brach. — Einen ähnlichen Un- 
ich erlitt die 6jährige Tochter Marija des 
^ckglöhners R.e t k o aus Planina "bei Ljub­
iš0- •— Auch der Besitzer B e ( c i Karl. 61 
ipchre alt. aus Rakitovec ebet Slivnica brach 
||ch aut 4. d. den rechten Arm. — Die rechte 
•Sand brach sich weiter Herr Cyrill P  r c 
9 e l j. Lehrer an der hiesiaen Knabenvolks- 
•chule. Der 15 Jahre alte Handelsangestellte 
. s t ö ß i g  Josef beschädigte sich beim Schlie- 
tzsn des Auslagenfensters die link' Hand. — 
rntttf Armbrüche — etwas Wiel!

c. Theaternachrichten. Am Freitag, den 
5 -  d. besucht uns wieder das Ljubljauaer 
sschionaltheater. Nachmittags um 3 Uhr 
wird für die Kinder das Mä'chenspiel „Rü= 
bezohp' aufgeführt werden, am Abend aber 
As Drama „Attentat".
c. Tie Regulierungsarbeiten an der Vo=

glojita wurden dieser Tage wieder aujgc.nont 
üstn. Zurzeit sind dort rund 100 Arbeitslose 
:cichäitigt. Tie Arbeiten haben bei der Ei- 
stubahnbrücke eingesetzt. Weitere Geldbeitrü- 
?c haben geleistet: die Eisenbahnverwaltung 
’POOo Dinar, die Banalverwaltung 15.000 
tzttd der Spar- und Vorschußverein in Celje 
°°0o Dinar.
. st I n  mcmoriam. Helfried P . Scharsenau 
tre ib t  uns: Anläßlich des Jugendskitages 
l?ltt letzten Lichtmeßtag geziemt es sich wohl, 
" s  Altherrenwettkampfes zu gedenken, der 
Anschließend an die Jugendwettkämpfe des 
stahres.1932, vor gerade fünf Jahren also, 
Egehalten wurde.Zentnerschwer trat damals 
st „Altherrenklasse" auf den Plan, besser 

gesagt auf beit Schnee und stellte sich dem 
’ptartrichter zu einem vergnügten Abfahrts- 
Auf. Sechs „Alte Herren" waren es, ioge- 

'stitntc old boys, die da große Sehuiucht 
stigten, Sag war auch alles, was sie zeig- 
eit — es den Jüngsten gleichzutun und 
Eber Tal und Berg zu schweifen"! Doch mit 
ütS Geschickes Mächten ist kein ewiger Bmkd

Rätselhaste Bluttat
D er todbringende F u ß tr it t

I n  Prekmurje spielte sich vorgestern nachts 
eine Begebenheit ab, deren Motive noch> reich 
i'ch in Dunkel gehüllt sind und die den Tod 
eines Mannes forderte. I n  PeteSovci bei Dol 
uja Lendava brachte der 62jährige Be­
sitzer Georg S  i nt o it die Nacht im Stalls 
zu. Ein Lärm an der Stalltür weckte ihn auf 
und veranlaßte ihn, Nachschau zu halten. 
Kaum hatte der Mann die Stalltür ein we­
nig geöffnet, erhielt er von einer draußen 
stehenden Person einen furchtbaren Fußtritt 
in den Unterleib, der ihn besinnungslos zu 
Boden Warf. Der Täter verschwand im Dun 
teilt. Etwas später wurde Limon von den 
Angehörigen an der Stalltür aufgefunden 
und ins Haus gebracht. Der Besitzer, der in­

zwischen das Bewußtsein wiedererkaugt hat­
te, sagte mit verlöschender Stimme aus, der 
Täter sei ein weitläufiger Verwandter, der 
36jährige Kleinbesitzer Josef M a  t  j a ?, 
ebenfalls ans PeteZovci. I n  seiner Beglei­
tung habe sich auch die 39jährige Gattin Ka­
tharina befunden. Bald darauf erlag Simon 
der erhaltenen Unterleibsverletzung. Die Ob 
duktion ergab, daß innere Organe verletzt 
worden waren und daß der Fußtritt unbe­
dingt tödlich »var. Das Ehepaar Matjas wur 
de in Haft genommen. Bisher leugnen bei­
de entschieden jede Schuld. Die Untersuchung 
wird fortgesetzt. Wie es heißt, lebten beide 
Familien wegen einer Erbschaftsangelegen­
heit in Unfrieden.

Die Bahn Voljcane—Konjice
in Gefahr

N orm alisierung der Bahnstrecke dringend notwendig /  B a u  des 
Anschlußteiles nach N orden und S ü d en

Die maßgebenden Kreise, die sich die Auf­
gabe zurechtlegten, die Kleinbahnen vor den 
schädlichen Einwirkungen des Automcbil- 
wesens zu schützen, sollen ihr Wohlwohleit 
auch der Kleinbahn P o l j č  a it c — K v- 
it j j : c — Z r e « c zürnenden. Auch sie 
ist der Gefahr äusgesetzt, daß ihr eines Ta­
ges ähnlich wie den einstigen Kleinbahnen 
Triest—Parenzo. Mattu gl: c —Abbazia und 
Preding—Wieselsdorf—Stainz der Dampf 
ausgeht. Die Ursache dieses Verfalls ist über 
all die gleiche: zu spät eingesetzte Schutzmaß­
nahmen gegen das Ueberhandnehmen des 
Aütomobilwesens.

Die Konjice mit Poljčane verbindende 
Schmalspurbahn hat schon immer mit gro­
ßen Schwierigkeiten zu kämpfen gehabt. Sie 
wurde int Jahre 1835 als Normalspurbahn 
trassiert und die nötigen Geldmittel waren 
schon so weit sichergestellt, daß den, Ban 
nichts int Wege stand. Leider schlich sich in 
das Komitee.eine Strömung ein, die es ver­
stand, die günstige Stimmung für den Bau 
einer Schmalspurbahn zu erzwingen.

Aus dem Rechenschaftsbericht des steier­
märkischen Landtages vom 25. Feber. .1898 
ist zu entnehmen, daß für ba§ Berichtsjahr 
,896 die Bezirksvertretung und das Land 
den Abgang von 6300 bezw. 5485 Gld. dek- 
feit mußten. Die Verhältnisse haben sich ge­
bessert, als die Südbahn in Zreče ein Koh­
lenbergwerk in Betrieb setzte.

Was war Schuld alt den großen Mißer­
folg? Der bewährte Eisenbahnsachmmtn ver 
trat den Standpunkt, daß nur eine Normal- 
spurbahn Aussicht auf einen regen Frachten 
verkehr haben to.it?, upd warnte vor dem 
Bau einer Schmalspurbahn und den damit 
verbundenen Nachteilen. Diese Voraussage 
hat sich leider bewahrheitet. Der Güterver­
kehr wickelte sich auch weiterhin Per Achse 
ab, weil der Verfrachter das umständliche 
Umtoben ersparte Sollte es gelingen, das 
Wohlwollen der maßgebenden Kreise für die 
Normalisierung Steter Schmalspurbahn zu 
gewinnen, so werden folgende. Richtungsli­
nien zur Wahl anempfohlen:

Auf den nämlichen H u t e  r b a u wird 
die schmale auf die N o r m a l s p u r- 
w e i t e  gebracht. Die so rekonstruierte Bahn 
niederer Ordnung übernimmt in Poljčane 
nicht zu lange Waggons ohne Vereinslenk-

achsen, während die Ladung der schwerbeto- 
denen Waggons l-s zum bewilligten 9lchs- 
druck durch Abladen vermmdert werden 
müßte. An der bisher üblichen langwierigen 
Fahrt kamt nichts geändert werden, weil 
Sie schwach: Konstruktion der Bahn eine 
größere Zugsgeschwiiidigkeit nicht zuläßt. 
Für d:e Verfrachter ist es besonders fatal, 
daß Sie Waggons nicht bis zur vollen Trag­
kraft ausgenützt werden dürfen.

Der ganze Unter- und Oberbau wird den 
neuzeitigen Anforderungen der Normalspur 
wette entsprechend so rekonstruiert, daß in 
Poljčane sowohl lange Waggons ohne Ver- 
einslenkachsen, als auch solch« mit schwerer 
Ladung unbeschränkt übergehen können. I n  
diesem Falle können die Züge auch mit 
einer größeren Geschwindigkeit fahren.

Für den Fall der Rekonstruktion im letz­
ten Falle kommen zwei Varianten in Be­
tracht, a) die Lokalbahn mündet in Spodnje 
Laze (südlich Poljčane) in die Hauptstrecke 
ein. I n  diesem Fall wird die Schmalspur­
bahn von Zveoe bis zur Haltestelle Z b e- 
£ o  v o normalisiert, dagegen der übrige 
Teil bis Poljčane ganz ausgelassen. Bon 
Abelovo wird eine neue, mäßig ansteigende 
Kurve bis zur neuen Anschlußstation ge­
baut. — 5) Der gegenwärtige Bahnkörper 
wird von Zreče bis zur Haltestelle Dražja 
vas normalisiert, wogegen Sie restliche 
Strecke bis Poljčane ausgelassen wird. Von 
Dražja vas wird an Seit Bergabhängen her­
um eine mäßig gegen Süden ansteigende 
Strecke gebaut und in L i p o g l a v an 
die Hauptstrecke attgefchloffeit.

Bei der Beurteilung der Frage, welchen 
von den Beschriebenen Varianten der Vor­
zug gegeben werden soll, ist ausschlaggebend 
der Umstand, daß sich die Verkehrsverhält 
nisse auf dieser Lokalbahn sehr geändert ha. 
beit. Nach der Eröffnung im Jahre 1892 
bis zum Umsturz gravitierte fast der ganze 
Verkehr gegen Norden, wogegen heute 95°/» 
des Verkehrs den West nach Süden einschla- 
gen.

Es ist einleuchtend, daß nur Sic Trasse 
über Lipoglav in Betracht kommen kann. 
So beträgt beispielsweise die Entfernung 
Konjice—Celje über Poljčane 50 km, wäh­
rend sie über Lipoglav um 17 km kürzer ist 
und nur 33 km beträgt.

H u ttito e e t
Repertoire:

Dienstag, 9. Feber um 20 Uhr: „Dn" 
Mittwoch, 10. Feber: Geschlossen. 
Donnerstag, l i .  Feber um .20 Uhr: „D is 

Land des Lächelns." Ab. B.
Freitag, 12. Februar: Geflossen.
Samstag, 13. Februar um 20 Uhr: „Baron 

Trenk". Zum letzten Mal. Gastspick Mario
6  i nt c n  c.

Volksumversttät
F  r  e i t a  g, den 12. Feber: Lehrer A. 

D e b e n  p k spricht über die moderne Tür­
kei.

T m - H i n c

Burg-Tonkino. Nur noch bis einschließlich 
Mittwoch wird der glanzvolle Wiener Lust- 
spielschlager „Frauenparadies" mit Leo 
Sleza k, Svetiflav Petrovič, Georg Alexan­
der und mit der schwedischen Nachtigall Hor- 
tenfe Rath. Ein lustiger und amüsanter Film 
mit viel Musik, Gesang und Humor. — Es 
folgt Supees potzplüres Musikstück „Boccac­
cio" mit Willy Fritsch, Hellt) Finkenzeller. 
Paul Kemp und Johannes Hefters. — I n  
Vorbereitung das große historische Meister­
werk „Meuterei auf dem Schiff Bonty" in 
deutscher Sprache.

Union-Tonkino. Die große Lachbombe 
„Pak & Patachoit als blinde Passagiere". Der 
neueste dculschsprechende Pak & Pakachon- 
Film der Wiener Produktion mit einer Rei­
he komischer Situationen und boll von ori­
ginellen Einfällön, bei Seiten man nicht aus 
dem Sachen herauskomntt. Ein Film, der je­
dem zwei Stunden fröhlicher Entspannung 
bietet. — Es folgt der erstklassige Gesangs­
film „Ein Lied klagt an" mit dem beliebten 
Tenor Louis Graveur, Hanna Waag und 
Walter Rtlla.

Autocar-Aussttige des 
„Vulmk"

l i .  Feber: Rach Graz. Fahrpreis 100 Di-

Fv

zu flechten! Sie glitten zwar alle den Hang | Zamparuttischen 
hinab, doch kamen sie mir vor wie die Schis- '  
fe int Sturm, bald waren sie hoch auf und 
bald tief unten, am Schneebooen nämlich, 
so daß ich unwillkürlich ait die Goetheschen 
Worte denken mußte: „Es wählet der Ken­
ner der Höhen und Tiefen Lust und Entset­
zen und grimmige Pein!" Kurz und gut a l­
so: das „sehr schwierige" Abfahrts'tück, auf 
dem, wie ein old boy meinte, David Zogg 
sich den Schädel eingerannt hätte, wurde 
von ihnen „in meisterhafter Weise genom­
men". Gemeinsam gingen sie vom Start, 
gemeinsam kamen sie durchs Ziel und zwi­
schendurch turnten sie gemeinsam am Ab- 
hangboden. Das heißt man solidarisch! Und 
auch der erste Siegespreis, von Rosa Zant- 
parutti liebevoll gestiftet, von Herrn Petri­
če! feilt schmackhaft mit Essig und Del abge­
macht, wurde somit gemeinsam vertilgt:

Wie Geister kamen sie und schwanden!" Die

afsaladi" nämlich. Und 
lustig war es damals, wie selten noch nach 
einem Skilaufen. Herr und Frau Petriček, 
die liehen Herbergsleute, hakten alle Hände 
voll zu tun, um alle die Hungrigen zu spei­
sen und die Durstigen zu stillen. Und das 
Stimmungsbarometer stieg dabei immer hö­
her. Das war ein Tag voll Sonne und 
fröhlichster Laune. Es war eben Jugend-Ski­
tag des Skiklubs

J tosQ eek ia itadQ O M
gr. Zusammenkunft der Sokolmitglieder.

Der Sokolgau Murkreis hält Sonntag, den 
14. d. um 8 Uhr im Sokolheim in Ljutomer 
eine Arbeitszusammenkunft seiner Mitglie­
der ab, in der u. a. auch die Turnübungen 
gründlich durchgenommen werden sollen.

im r.
13. bis 15. Feber: Nach Wien zu den Eis­

lauf-Weltmeisterschaften und Eishockeytur­
nier. Fahrpreis 240 Dinar.

28. Feber bis 7. März: Nach Leipzig, Prag 
und Wien anläßlich der internationalen Mu­
stermessen. Fahrpreis 1000 Dinar.

13. und 14. März: Nach Planica anläß­
lich der ersten Skiflugveranstaltung. Ncichti- 
gung in Bled. Gesamtarrangement 250 Di­
nar.

25. März bis 3. April: Osterausflug nach 
Rom und Besuch der italienischen Städte 
Triest, Venedig, Rimini, Pisa, Florenz, P a­
dua, Bologna u. a. Gesamtarrangement 
2400 Dinar.

27. bis 30. März: Osterfahrt nach Venedig. 
Gesamtarrangement 900 Dinar.

10. bis 21. April: Besuch der italienischen 
und französischen Riviera (Venedig, Mai­
land, Genua, Monte Carlo, San Rente, Mo 
uaco, Nizza, Gardasee, Verona, Bozen, 'Cor­
tina d'AmPezzo, Dolomiten usw. Gefantt- 
arrangcment 2800 Dinar.

27. April bis 11. M ap Zur Pariser Welt­
ausstellung. Hinfahrt über Triest, Padua, 
Mailand, Genua, San Romeo. Monte Car­
lo, Nizza, Toulon, Marseille. Lyn; Rückfahrt 
über Straßburg, Basel, Zürich. Konstanz, 
Innsbruck, Brenner. Dolomiten, usw. Ge­
samtarrangement 3900 Dinar.

Sämtliche Ausflüge werden mit komfor­
tablen und geheizten Autocars unternommen. 
Alle Sitzplätze sind nummeriert. Informatio­
nen und Anmeldungen im „Putnik"-Büro, 
Maribor. Aleksandrova cesta 35. Tel. 21-22'

Apothekennachtdienst
Vom 6. bis 13. Feber versehen die Maria 

hilf-Apotheke (Mag. König) in der Aleksan­
drova cesta und die St. Antonius-Apotheke 
(Mag. Albaneže) in der Frankopanova ulica 
den Nachtdienst.

An die P. T. Abonnenten der 
„Mariborer Zeitung”

D ie gesch . A bon n en ten  d e r  » M aribo­
rer Z eitung« w e rd en  h öfl. ersuch t, d ie  
rü ckstän d igen  A honnei. n tsb e trä g e  so 
ba ld  als m öglich  zu  beg leich en , dam it 
d ie  V erw a ltu n g  n ich t in  d ie  unange­
neh m e Lage gebrach t iv ird , in  der Zu­
ste llu n g  des  B la ttes  eine U nterbrech un g  
e in tre te n  lassen  zu  m üssen.
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I schastsfond 10.000 Dinar zugewenoet werden. 
Für verschiedene Kurse sind 3000 Dinar vor- 
g. sehen und für unvorhergesehene Ausgaben 

j  rechnet man 3500 Dinar. Der Armenfond 
weist Ausgaben in der Höhe von 48.000 Di­
nar aus.

Spezerei-und ßolonialtoaren-
marft

Z a  K r e b, 8. Februar.
Die Steigerung der Preise, die schon 

einige Monate anhält, hat im vergange­
nen Monat in noch erhöhtem Maße zuge 
nommen. Viele Artikel, die bisher von 
der allgemeinen Erhöhung verschont ge­
blieben waren, sind im verflossenen Mo­
nat teurer geworden. Das Schlimmste 
dabei ist aber, daß diesen Preiserhöhun 
gen kein Ende abzusehen ist und daß es 
allem Anschein nach zu weiteren P reis­
steigerungen kommen wird.

Kaffee:
Alle jugoslawischen Importeure hatten 

.ehr viel W are lagernd, so daß es voll­
kommen unangebracht war, die Preise 
sofort im Verhältnis zu den Steigerun­
gen auf den W eltmärkten, zu erhöhen. 
Gegenwärtig sind die alten, billigeren 
Lager fast geräumt und die neue, teure 

' W are w ird noch einige Zeit auf sich 
w arten lassen. Deshalb sind die Preise 
empfindlich in die Höhe gegangen und 
man muß mit weiteren Preisteigerungen 
rechnen. Die Preise in Brasilien sind in 
den letzten Tagen noch fester gewor­
den.

Einzelne Kaffeesorten notieren heute 
franko Zagreb, inklusive Verbrauchs­
steuer wie folgt: Rio Ta. 42.50, Minas 43 
—43.50, Suldeminas 43.25—43.75, Santos 
43.50—51, Salvador 44, Nicaragua 49, 
Columbia 50—51, San Domingo 48, Ma- 
tagalpa 50, Neilghery Mysore 54, Costa- 
rica 56—57, Guatemala 54 und Portori­
ed 60 Dinar je Kilogramm.

Reis;
Italien hat im Vormonat die Export­

prämie neuerdings erniedrigt und am 29. 
Jänner vollkommen aufgehoben, wo­
durch die Reispreise eine weitere Erhö­
hung erfahren werden. Die einzelnen 
Reissorten notieren gegenwärtig: Spien 
dor Nr. 42 (Sublime) 5.30, Splendor-Spe 
cial 5.20, Karolina Nr. 100 6.50 und Ka- 
rolina-Special, orig. ital. 8.75 Dinar je 
Kilogramm.

Oel:
Dieser Artikel wird von Tag zu Tag 

teurer und man erw artet weitere, be­
trächtliche Preiserhöhungen.

Zucker:
Bei diesem Artikel .sind die Erw artun­

gen auf eine Preiserhiedrigung nicht in 
Erfüllung gegangen. In Jugoslawien steht 
Zucker so hoch im Preise, daß er einen 
Luxusartikel für den M ittelstand bedeu­
tet, noch mehr aber natürlich für den 
Bauer, der fiir ein Kilogramm Zucker 14 
Kilo Korn eintauschen muß oder 14 Li­
ier Wein, wenn man den W einpreis von 
1 Dinar je Liter (in Dalmatien) als Grund 
läge nimmt. Wenn der Zuckerpreis her­
abgesetzt würde, d. h, wenn die staat­
liche Verbrauchssteuer, die 8.05 Dinar 
je Kilogramm beträgt, ermäßigt und 
wenn die Fabriken ihre außerordentlich 
hohen Regiekosten herabsetzen würden, 
so müßte sich der Zuckerverbrauch be­
deutend heben, wodurch der Sacharin­
schmuggel lahmgelegt w erden könnte. 
Durch den erhöhten Zuckerverbrauch 
könnten sowohl die Fabriken, als auch 
alle anderen am Zuckerhandel beteilig­
ten Faktoren ihre bisherigen Einnah­
men beibehalten.

Laut amtlichen Angaben w erden in 
Jugoslawien jährlich über 15.000 Kilo­
gramm Sacharin eingeschmuggelt. Da 
Sacharin etw a 400mal süßer ist als Zuk- 
ker, entspricht diese Quantität einer 
Zuckermenge von etwa 600 Waggons. 
In Geld umgerechnet, bedeutet diese ein 
geschmuggelte Sacharinmenge für das 
Finanzministerium an uneingehobenen 
Verbrauchs- und anderen Steuern einen 
Verlust von 49 Millionen Dinar und für 
die Zuckerfabriken wegen verminderten 
Verkaufes einen Verlust von über 5 Mil­
lionen Dinar. So lautet der amtliche Be­
richt.

W eiter heißt es in diesem Berichte, 
daß ein Fond zur Bekämpfung des Sacha 
rinschmuggels gegründet worden ist. Die 
Präm ien fiir die Ergreifung von Schmug 
glern bezw. für die Auffindung von Sa­
charin bewegen sich zwischen 200 und 
300 Dinar je Kilogramm. Man ist der An 
sicht, daß dieser Fond das beste Mittel 
zur Verhütung des Sacharinschmuggels 
sein wird. W ir haben uns an dieser Stel 
le schon einmal mit der Frage der Zuk- 
kerpreise und des Sacharinschmuggels 
befaßt und' gesehen, daß es nur ein er­
folgreiches Mittel zur Bekämpfung des 
Sacharinschmuggels gäbe, das ist die Er 
Mäßigung der Zuckerpreise. Es ist nur 
zu hoffen, daß die maßgebenden Fakto­
ren sich zu dieser Ansicht bekehren, 
was gleichzeitig im Interesse der Volks­
gesundheit gelegen wäre. W ir glauben, 
daß diesbezügliche ernste Vorstellungen 
beim Ministerium für Volksgesundheit 
und Sozialpolitik einigen Erfolg zeitigen 
würden.

Zucker notiert heute: Kristall 12.30,
W ürfel 14.05, Staub 14.03 und kleine Hü­
te 14.05 Dinar je Kilogramm. Gelber Kan 
dis kostet 18.50 Dinar.

Tee:
Die Preise haben auf allen W eltm ärk­

ten bedeutend angezogen. So kosten heu 
te mindere Sorten 77—98, bessere W are 
100—128 und feine Sorten 160—200 Di­
nar pro Kilo.

Südfrüchte:
Rosinen: Reingold 11.50, Edelgold 11, 

Mydia 10, Sunierop 9.75 Dinar je kg. Jo 
hannisbrot 3.75, Feigen in Kränzen 15— 
16 dkg 5.50, Haselnüsse Kerasunda 36. 
Mandeln (Bari) 42, Mandeln (Molfetta) 
48, griechische Feinmandeln 40. Kalifor­
nische Marillen in Kisten zu 121/- kg 34, 
Nüsse geschält 18 Dinar prg Kilo.

Gewürze 
blieben preislich unverändert.

Zu bemerken w äre noch, daß infolge 
starker Preiserhöhung der Zellulose P  a- 
p i e r s ä c k e  und P a c k p a p i e r  
eine Steigerung erfuhren, die volle 20°/° 
beträgt.

Das I n k a s s o  w ar im vergangenen 
Monat äußerst schleppend, hat sich je­
doch zu Beginn des Februar w ieder ei­
nigermaßen gebessert.

J. L e b a r i q.

nen wurden, wenn auch in Raffinerien 
im Auslande.

X Konkursverhängung. Konrad und 
Helene R o j n i k, Kaufleute in Loče bei 
Poljčane, erste Gläubigerversammlung 
am 13. d„ Anmeldungsfrist bis 10., Tag­
satzung am 20. März.

| X Deutsche Kohle verdrängt englische 
| aus Jugoslawien. In den letzten Wochen 
I  sind größere Kohlen- und Koksaufträge 
an Deutschland erteilt worden, während 
die Einfuhr aus England merklich zurück 
geht. Dies ist eine Folge des niedrigen 
M arkkurses und der von Deutschland 
bewilligten Ausfuhrprämien, durch die 
die englischen Produkte weniger konkur 
renzfähig sind

X USA erwarten weitere Stahlverteu­
erung. Infolge der steigenden Nachfrage 
erw artet man in Handelskreisen New- 
yorks eine weitere Erhöhung der Stahl­
preise im zweiten Quartal.

X Rückgang des Zinnpreises. Im Lon­
doner Metallhandel ergaben sich vorwie 
gend unveränderte Notierungen, Kupfer 
schloß etwas fester, Blei etwas schwä­
cher. Nur Zinn verzeichnete eine emp­
findliche Preissenkung und notierte für 
Kassaware. 226X Pfund je Tonne gegen 
22!W- am Vortag und für Terminware 
227V« gegen 230 drei Achtel.

D a s  jugoslawische G ponge etz
Vergangenen Sonn ag fand im SÖIL'-F* 

riunt für körperliche Ertüchtigung eine Kon­
ferenz statt, in der der vom Ministerium aus 
gearbeitete Sportaesetzen Wurf zur Diskussion 
gestellt wurde. Die Vertreter der meisten 
SpoNverbändc sprachen sich gegen den Ent­
wurf aus. der das Ende der Sportautono- 
mfc bedeuten würde. SchLeßlich einigte man 
sich für die Wahl eines Redakt'vnsausschui- 
ses. in den Dr. Pavlin. Dr. Mohr Macano- 
nič. Dr. GavranisiL, Dr. Hadži und Gene­
ra l DjukiL berufen wurden. Dex Ausschuß 
wird am 28. d. neuerdings zusammentreten.

’n e « 6 o W to
Die jugoslawischen Tennisrepräsentantee

absolvierten auf ihrer großangelegtert Süd­
afrikatournee in Natal ihren 13. Wettkampf- 
Vielleicht war gerade die Nummer 13 daran 
schuld, daß es. diesmal nur für einen halben 
Erfolg reichte denn das Endergebnis lautet5 
nach dramatischen Kämpfen 3 : 3. Die Er­
gebnisse waren: Punoec gegen Rollins 0 : 2 ,  
6 : 1; Pallada gegen Kirbv 6 : 2 0 : L' 
Doll gegen KukuljeviF 1 : 3, 2 : 0, 6 : 1> 
M ’tic gegen Bohs 6 : 3 6 : 4 ;  Kirbv-Rol- 
lins gegen Kükuljevie-MiOo 2 : 6. 6 : 4, 
6 : 4; Lou-Bohs gegen Pallada-Punoec 3 : st 
6 : 4  6 : 4 .

po. Auszeichnung. Der hiesige Banalarzt 
Herr Dr. A. H r o n v v s k y wurde wegen 
seiner Verdienste für das Rote Kreuz mit der 
silbernen Verdienstmedaille ausgezeichnet. — 
Wir gratulieren!

po. Trauung. Am Samstag fand in der 
Domkirche in Maribor die Trauung des H. 
Anton P r e š e r n  vom Skeueram e Šmar­
je pri Jelšah mit Frl. Elsa D r o f e n i k ,  
Großkaufmannstochter aus Poljčane, statt. 
Als Trauzeugen fungier en für den B öutv; 
gam der Grundbesitzer Herr J .  H a u p t- 
m a n n und für die B raut der Fleischhauer 
und Realitätenbesitzer Herr Ludwig D r  o- 
f e n i k. Wir gratulieren!

Po. Skiwettkämpfe. Am Feiertag, den S. 
Feber, brachte der hiesige Sokolverein seine 
Vereinsmeisterschaften im Langlauf und im 
Slalom zur Durchführung. I n  beiden Ka­
tegorien siegte klar überlegen Požeg Tonči.

po. Aus der Gemeindestube. Dieser Tage 
fand in der Gemeindekanzlei die Voran

Noch ein ?uqo^atir'Wr Ski- 
fiea in S än ffa  Buftf m

Nach Abschluß des offiziellen Wet kampst 
Programmes der Allslawischen Skimeister­
schaften wurde am Sonntag in Banska BM 
striea ein Patrouillenlauf ausgetragen all 
dem sich auch eine jugoslawische Mannschaft, 
allerdings als unoffizieller Wettbewerber 
beteiligte. Das Team setzte sich aus g  m 6> 
l  e j, Ž e m v a und K n a p  zusammen, 
die unter den 37 Patrouillen mit 1:12.40 die 
beste Zeit des Tages erzielten. Als beste tsthf 
choslowakii-che Patrouille placierte sich ose 
Mannschaft des 3. Alpenregiments ’l! 
1:24.47, also um volle 12 Minuten hinter 
unserer Auswahl.

Gleichzeitig wurden bereits die ersten End­
resultate der Gesamtwertung der Allslaws- 
Ichen Skimeisterschaften bekanytgegeben. Die 
Tschechoslowakei errang auch in diesem Jah­
re mit 1501 Punkten den Endsieg, während 
Jugolawien. dessen Vertreter 1431.2 Punkte 

, auf sich vereinigten der zweite Platz z u f i e l .

Börsenberichte
L j ü b  1 j a n ä, 8. d D e v i s e n .  

Berlin 1754.03—1767.91, Zürich 996.45— 
1003.52, London 213.16—215.22, New- 
york 4332.26—4368.57. Paris 203.04— 
204.48, P rag 152.14—153.24, Triest 228.44 
—231.53; österr. Schilling (Privatclea­
ring) 8, engl. Pfund 238, deutsche Clea­
ringschecks 12.50.

Z a g r e b ,  8. d. S t a a t s w  e r t e. 
2 1/ä%  Kriegsschaden 387—388, 4% Ag­
rar 51.75—52.50, 6% Begluk 70.50—0, 
6°/» dalmatinische Agrar 68.50—0, 7°/°
Investitionsanleihe 87.75—88, 7°/» Blair 
79.25—80. 8% Blair 89.25—90; Agrar­
bank 196—197.

schlagsdebattc für das Jah r 1937 und 1938; Die Tschechoslowakei hat bekanntlich au • dst 
statt, zu welcher die Gemeinderatsmitglieder beiden, zuvorgegangenen Allslawischen stVei- 
vollzählig erschienen waren. Der Voranschlag; sterschaf'en gewonnen.
weift Einnahmen In der. Höhe von 190.000 ■ ------------
D 'nar aus, die Ausgaben betragen ebenso : Akademische Skiwettkämpfe auf der Ror- 
viel. — Die Einnahmen setzen sich aus folgen! t„. Der Akademische Skiklub in Ljubljana 
den Posten zusammen: ein Zuschlag von 62 veranstaltet am 11. und 12. März auf'der 
Prozent auf die direkten Steuern, was einen Rožca oberhalb Jesenice internationale ©eh 
voraussichtlichen Effekt von 130.145 Dinar kämpfe in der alpinen Kombination. DL 
-ergeben wirb. Die Gemeindeumlage auf Wehr Veranstalter haben die Lwchschüler von 
betragt 1 Dinar pro Liter, was ungefähr Staaten und zwar von der Tschechoslowakei. 
33.700 Dinar ausmachen wird, während die Polen Oesterreich Italien  der Schweiz. 
Gememdeumlage auf Bier 4000 Dinar vrge-, Deutschland Frankreich und Rumänien eiw 
üen wird (1 Dinar pro Liker). Die Umlage geladen

r Ä » t |  „= s f  L
ge Fahrpreisermäßigung gewährt. Die E 1'

;X- Die Generalversammlung der Na- i 
tionalbank ist für den 7. März um 9 Uhr j 
nach Beograd einberufen. In der V e r-1 
Sammlung w ird u. a. die Leitung des In­
stituts teilweise ergänzt werden. Die 
Aktien sind bis 1. März zu hinterlegen.

X Die heimische Golderzeugung im 
Vorjahr belief sich bereits auf 2774 Ki­
logramm, was, wenn man ein Kilo Fein­
gold mit 50.000 Dinar annimmt, einen 
W ert von 137.2 Millionen Dinar dar­
stellt. Im Jahre 1935 betrug die Produk­
tion 2444 und ein Jahr zuvor 1174 Kilo. 
Der größte Teil des gewonnenen Goldes 
entfällt auf daš Kupferbergwerk in Bor. 
wo im Vorjahr 2080 Kilo Gold gewon­

Dinar ergeben, wird, während für Rindvieh 
unter 1 Jahre 10 Dinar zu entrichten sind, 
wodurch 1500 Dinar in die Gemeindekasse 
kommen toerben.- F ür eingeführte Fleischwa 
ren wird eine Gebühr von 50 Dinar pro 100 
Kilogramm einaehoben. was 500 Dinar aus 
machen wird. An'Marktgebühr werden 3600 
Dinar Einlaufen, während die Jagdqebüh'' 
1800 Dinar abwerfen wird. Der Steinbruch 
wird 1300 Dinar ergeben. Bei den Ausaaben 
sind folgende Posten zu erwähnen: An Pexsv-- 
nalausgaben 34.400 Dinar. Unterstützung der 
Feuerwehr 4000, Straßenbeleuchtung 7560 
Schule Polivane 7885. . Schule Studenice 
6316. Schule Laporje 3140 und Büraerschgle 
Slov. Bistrica 4580 D in a r .  Dem hiesigen 
Kulturverein wird eine Unterstützung von 500 
und dem Rot-Kreuz eine JNche' in der Hohe 
von 300 Dinar '|6eWW.- Zur Schuld enab-

tnäßigüng; gilt in dex Zeit vom 10. bis T8- 
Feber. ■ ; ~ /  •

: K o m b in a tio n  „ G r a d ja n f t i " — „ Ju g o s la -
V-rja" gege« Irland . Der Zagreber „Grch- 
djanski" und die Becgrader „Jugoslavija 
stehen mit -dem Fußballverband in Irland 
in Unterhandlungen, denen zufolge cht kow 
diniertes Team beider Klubs mehrere Fuß' 
ballspiele in Irland  taustragen soll. .Für 
21. März wurde -bereits ein Zusantmentt'!- 
feit. mit der Auswahl von I r la n d . perfektu- 
iert. ■

: 1v:0-Wederlage des Fußbatzmeists^ 
von Osijek. D e r  Herbstmeister, von 0 $ ? '  
der S K . „El-ektra", trat am S on n ta g  in ^  
ro-vc gegen den SK . Bat-a an und nußw
sich, eine blam able Niederlage von 1 0 :0  (ff*.-

Zahlung werden 10,000 D i t i r  verwendet und lasfpn. .
dem S'rastenfond kommen 10 000 D in a r  zu^ : D ie  Weltmeisterschaft im Tischtennis siV
nute. Z ur FriWfhtnn der B r ir A -  werden rasig im W annschaftshttverb Amerika, M6* 
6000 D in ar  aufgewendet. während dem W irt im Endkampf U ngarn, [chlug..



Selbstansaugende Kreiselpumpe mit Druck

AMwvch, üert 10 . F ebE l«  1037.

DasHauswafferwerk Eine wirtschaftliche W asserversM OM g
cku« dem Gebiete der Hauswaflewersor- 

bUldg sind in den letzten Jahren große Fort- 
«chritte gemacht «worden. Bor allem ist es 
F r  Wasserring-Kreiselpumpe welche zu An- 
Rng dieses Jahrhunderts von dem Erfinder 
-doffmaiin bei Eiemens-Schuckert konstreriert 
wurde, keschiedcn gewesen, bahnbrechend auf 
swut Gebiete der Wasserversorgung von 
Wohnhäusern zu wirten. I n  reger Entwick­
lungsarbeit sind diese Wasserringpumpen 
lutth Zusammenbau bei einet: einfachen 
elektrischen Automatik zu dem sogenan.nten 
"«iemens-Hauswassewvork" durchgebildet 
worden, welches ohne jegliche Wartung die 
Entnahme von Frischwasser an den im Hau- 
'e vorhandenen Auslaufstellen, gleich be- 
Wem und wirtschaftlich gestattet, wie in 
w'töbtcn mit großen zentralen Wasserversor- 
Mngsanlagen.

Eine derartige, im Keller eines Wohn- 
Hauses ausgebaute Anlage zeigen die bei­
geschlossenen Bilder. Auf diesen ist vor allem

übernimmt der am Druckkessvl angebaute 
Druckschalter, welcher in Abhängigkeit von 
dem Truck im «Kessel den Stromkreis des 
Pumpenmotors eingeschaltet oder unter­
bricht, je nachdem der Kesseldruck durch Was­
serentnahme gesunken oder durch die Wie- 
derauffüllarbeit der Pumpe angestiegen ist. 
Die Pumpe springt daher bei «der Entnahme 
geringer Wassermengen nicht an, sondern 
nur fallweise zur Auffüllung des Kessels.

Es ist durch entsprechende Wahl der Kes­
selgröße und durch 'Einstellung des Ein- und 
Ansschaildruckr: die Möglichkeit gegeben,
«diese Betriebsverhältnisse den vorliegenden 
Bedürfnissen entsprechend einzustellen. In  
«dem Motorstroutkreis, vor dem Druckschalter 
an der Wand angebaut, ist ein Motorschntz- 
schalter zu sehen, der «ständig eingeschaltet ist 
und nur daun den Motorstromtreis recht­
zeitig unterbricht, wenn der Pumpenmotor 
durch zu große Stromausnahme gefährdet 
werde» sollte. Ein solcher Motorschutzschalter

pctt und entspricht damit dem Basserersor- 
dernis auch größerer Wohnbauten. Beide 
Pumpentypen entsprechen der Stromausnah­
me elektrischer Bügeleisentypen, können da­
her ohne weiteres an das Achtnetz augeschlos 
sen werden.

Dieser geringe Leistungsbedarf ist neben 
der genauen Werkstattarbeit bei «den Pum­
pen durch «die grundsätzlich neue Wasserfüh­
rung in diesen beiden Typen erreicht «.'«tr­
den. Infolge dieser neuartigen Wasserfüh­
rung, welche eine Trennung der Luft- und 
Wasserförderung Vorsicht, folgt die Pumpe 
hinsichtlich «der Wasserförderung den Gesetz?,: 
der reinen Kreiselpumpe und entlüftet auch 
die Saugleitung, selbst bei großen saug» 
hohen, in kurzer Zeit rasch und einwandfrei 
nach dem Kasserruig-Prinzip, da sie auch 
bej Luftförderung vorzügliche Betriebseigen 
schäften hat. Da? sichere Anfängen wird 
selbst durch hohen Gegendruck im Druckkessel 
nicht beeinträchtigt/

^»«swaß'ervrrsorgungsanlLgc m>t Druck- 
kefftl

^3 Herz der Anlage die kleine „selbstsange«,- 
W a  s s e r r i n g  p u m p e zu sehen. 

Wese saugt aus dem unweit des Hauses ge- 
^genen Brunnen das Wasser an und för- 
Jv t es in einen Druckkessel, in dem es für 
r C Entnahme durch die Auslaufsstellen im 
«daufe bereitgestellt wird. Die Druckregelung

kessel reu 300 Liter Inhalt

sollte in völlig arbeitenden elektrischen An­
lagen niemals fehlen, weil er ihre Betriebs­
sicherheit gewährleistet.

Die Betriebsfesten dieses selbsttätigen 
Hauswassevwerkes sind äußerst gering und 
«beschränken sich fast ausschließlich aus die 
Stromtesten des tleinen Elektromotors, der 
im Durchschnitt eine Leistungsaufnahme von 
etwa 350 Watt 'besitzt, mit welcher im Mit­
tel Wassermengen von 20 Liter je Minute 
auf Höhen von durchschnitlich 20 Meter, 
also gewiß ausreichend für ein Einfamilien­
haus, gefördert werden können. Die nächst 
größere Pumpentype mit einer mittleren 
Leistungsaufnahme von etwa 600 Watt ver­
mag 40 Liter in einer Minute auf etwa 30 
Meter mittlere Gesamtförderhöhe zu puni-

D er erste Oememschastsferm- 
syreOsr

I n  der Stadt Magdeburg ist, feit einiger 
Zeit der erste Gemeinfchaftsfernsprecher im 
Betrieb und hat bereits bei der Bevölkerung 
vollen Beifall gefunden. Ein Gemeinschaft^ 
fentsprechet- besitzt wie ein Vollanschluß u»r 
eigene Rufnummer, benutzt jedoch mit meh­
reren Anschlußstellen eine einzige, gemein­
same Leitung. Alt einem Gemeinschaftsfern­
sprecher können bis zu 10 Sprechstellen be­
teiligt sein. Durch besondere Einrichtungen 
ist bewirkt, daß während eines Gespräches 
die übrigen angeschlossenen Sprechstellen «ab- 
gcschaltet sind und weder mithören noch 
irgendwie stören können. Ein «Sprechverkehr 
zwischen zwei Gemeinschaftsferniprechern ein 
und «derselbe» Leitung ist nicht möglich. Für 
jeden Fernsprecher werden die Gespräche be­
sonders gezählt und gesondert berechnet. 
Der Inhaber einer Gemeinschatsssprechstelle 
haftet nur für seine eigenen «Gespräche. Bei 
der Versuchsanlage in Magdeburg sind be­
reits 7-50 Leitungen mit 1250 Sprechstellen 
eingerichtet.

Klem? kEm M e N a s c h te n  
aus N ah  und Fem

Die chinesische Hafenbehörde von Schang­
hai hat bei einer deutschen Werft den größ­
ten Sargbagger der W elt in Auftrag gege­
ben, der dazu bestimmt ist, an der Mün­
dung des Jangtse einen Kanal zu baggern, 
damit auch bei Niedrigwasser die größten 
«Seeschiffe den Hafen Schanghai anläufen

. * 32.

tön-nen. Der Bagger soll eine Vöasserver- 
dränguug von rund lOKMM) Tonnen l rlzal- 
-teu. Die Leistung seiner 
«wird rund 7500 P S  «betragen.

Im  M ai «d. I .  begeht die „Hapag" 
ihr Wjähriges Bestehen. lÄe ist die größte 
und ältDste deutsche Linienreederei und in 
ihrem JubilänmHähr besteht ihre Flotte 
auS 104 'Seeschiffen mit rund 759.000 Brut- 
to-Registertonnen, mit welchen sic regelmä­
ßigen Linienverkehr mit allen fünf Erdtei­
len unterhält.

Auf «den Kanarischen Inseln erheb«! sich 
als steiler Fels der Berg El Ti tost bis auf 
ein Höhe von 4000 in. Reücrdiugs wurde 
der Schatten, den dieser Berg bei Sonnen­
aufgang wirft, gemessen und man hat fest- 
gestellt,' daß die Länge dieses Schattens-über 
300 km beträgt.

I n  Frankreich «umvde kürzlich ein »««ar­
tiger Fallschirm oorgeführt, der eine ver­
stellbare Oberfläche besitzt, mit welcher die 
Fallgeschwindigkeit geregelt werden kann. 
Der Fallschirm funktionierte -ausgezeichnet 
und rettete bereits bei der geringen Ab 
sprunghöhe von nur 2 0 .Meter «seinen B e­
nutzer vor dem Zerschuiettertwer-den.

Auf der kommenden großen Weltausstel­
lung in Paris wird der Theater- und Kon­
zertsaal eine besondere Sensation dar stel­
len. Er wird unter der Terrasse des neuen 
Trocaredopalastcs gebaut und soll einer der 
größten seiner Art in Europa »'erden. D-e 
Bühne erhält eine Breite von M nt; der 
Vorhang allein wird 19.8 nt breit und eine 
Riesenorgel von 17 m Länge, 9 nt Höhe und 
5X« nt Breite soll darin ihren Platz finden. 
Auf dem «Proszenium sollen für 1000 Mu­
siker und Choristen Plätze vorhanden sein.

BüfjkfM duäU

Moderne Lichttechnik
, .Höchstleistungen der Äugen erfordern auch 
'Höchstleistungen in der Beleuchtung. Die 
Aoid-etnc Lichttechnik hat festgestellt, daß gc- 
f^de bei den Handwerkern hierin viel ge­
sündigt wird, zumal wenn es sich um die 
Ausführung feinster Präzisionsarbeiten kan 
Cst, wie sie z. B. von den Uhrmachern aus- 

^iührt iverden.
Unlängst wurde ein Uhrmacher dabei be- 

fchifen, daß er bei einer völlig unzuläng- 
'chen, m geradezu gesnudheitsschädl'chen

Beleuchtung seine Arbeiten ausführte. Die 
Lampe bestand aus einer zu schwachen Glüh 
Hirne im flachen «Schirm, sodaß die Licht­
strahlen ungehindert ins 'Auge fallen konn­
ten und stark blendeten. Daß die Qualität 
der Arbeit darunter litt, war nicht nur die 
alleinige Folge dieser 'falschen Lichtquelle, 
vielmehr ging auch die Arbeitskraft und «d«e 
Ausdauer unseres Meisters dadurch zurück.

Heute arbeitet der Meister bei einer mo­
dernen Glühbirne von 75 Watt im Tiel-

r, der die gesamte Leuchtkraft «der 
Lichtquelle auf die Arbeit konzentriert und 
die volle Sehkraft des Meisters erhält, weck 
die Augen im «wohltuenden «Schatten blei­
ben. Er arbeitet jetzt noch einmal so gern 
bei künstliches Licht und verspürt keine Ab­
spannung. «selbst wenn er einmal bis spät in 
die Nacht hinein eilige Arbeiten auszufüh­
ren hat.

b. Trgovsko-gospodarski leksikon. Heft 31. 
Enzyklopädie des Wissens. Erscheint monat 
lich in Heftform. Ganzjährig 300, Einzelheft 
25 Dinar. Vorgesehen sind etwa 40 Hefte. 
Verlag Umetniška Propaganda, Ljubljana.

b. N arodna Odbrana, Organ der „Narod­
na obrana". Nummer 6. Einzelpreis 3 Din. 
Jahresabonnement 100 Din.

b. N. S .-F un k. «Folge (i. Wochenschrift für 
das Funkwesen. Die vorliegende Nummer ist 
dem Wintersport «gewidmet und bringt 
prachtvolle Aufnahmen von Winterland­
schaften. Ferner enthält das Heft das Ra­
dioprogramm sowie aktuelle Beiträge. Preis
20 Pig.

b. I .  B ., Illustrierter Beobachter. Folge 
5. Verlag «Franz Eeher Nach'flg., München. 
Preis 20 Pfg.

b. Maschinenmarkt, Fachzeitschrift für 
Maschinenwesen. Erscheint wöchentlich.

b. Mvfee und Heim. Zeitschrift für die 
Frauenwelt. «Erscheint vierzehntägig. Nr. 26. 
Versag W. Bobach u. Ev., Berlin n. Leip­
zig. Einzelpreis 50 Pfg. - Mit «Schnittbei-ln- 
.gen und «einer unterhaltenden Lektüre.

b. I m  P arad ies der japanische» Skiläufer. 
Winter und Schnee lassen sich nur schwer 
mit den allgemeinen Vorstellungen von dem 
Land der ausgehenden'Sonne und seinen Kli- 
luaverhültnissen in Einklang bringen. Daß 
es aber nuch in Japan vorzügliche Skigebicte 
und seit einigen Jahren auch eine „Winter­
sportbewegung" gibt, das beweist «ein mehr­
seitiger Beitrag mit vielen sehr anschaulichen 
Bildern im neuesten Heft der „Illustrierten 
Zeitung Leipzig" (Verlag J .  I .  Weber — 
Leipzig) vom 4. Jänner 1937. Ganz präch­
tige Aufnahmen zeigen uns «altfränkische 
Bauerntrachten, die zu den schönsten Trach­
ten Deutschlands zählen und im allgemeinen 
wenig bekannt sind. Aus Anlaß des 350. Iah  
restages per Hinrichtung der Königin Maria 
S tuart schildert Dr. Kurt Pfister an Hand 
zahlreicher neuer Äktenveröffentlichungen die 
Tragödie der Schotten-Königin, ihre 19)(ih­
rige .Haft in de» Kerkern der Königin Eli­
sabeth und ihr Ende auf dem Schafott in der 
Halle von Fortheringhay. — Die Bildrepor- 
age „Wenns draußen wintert . . ." führt 
Sommerspiele auf, die in Miniaturform auch«

, ins Zimmer verlegt werden können. — Der 
i Kunstbeitrag der Woche ist dem Maler der 
« Schwarzfußindianer, Wutold Reiß gcwid- 
i met. der gegenwärtig in einer Sonderschan 

in der Galerie Gurlitt in Berlin ausstellt, 
j Der reichhaltige aktuelle Bilderteil mit vie- 
: len Aufnahmen vom Tag, der deutschen Schick 
salswende (30. Jänner), Möüeoilder, Kunst­
beilagen und der literarische Teil mit der 

, Romanfortsetzung und mehreren Novellen 
i vervollständigen «das Heft.
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l .  Das Futter der Ziegen. Kein Tier ist 
hinsichtlich des Futters so wählerisch, wie die 
Ziege. Vox allem lieben diese Tiere trockene, 
gute Kräuter, weniger steil gewastsenes Fut­
ter̂  Laub, Zweige, Wold- und sonstiges Gras 
und Klee und lernen im Stall Stroh. Rü­
ben, Kartoffeln, Schwarzmehl, Kleie, Delhi- 
chert, Spülicht, aller Arten Garten- und Kü­
chenabfälle it. dgl. fressen. Die Ziege rich­
tet bei freiem Umherlaufen an Bäumen, in 
Gärten und auf Feldern großen Schaden an 
und verdirbt bei Stallhalüng viel Futter 
durch Herauswerfen, weshalb man öfters, 
aber in kleinen Portionen, füttern muß. Salz 
rechnet man auf ein erwachsenes Tier drei 
Kilogramm im Jahre. Gewisse giftige Pflan­
zen, wie Bilsenkraut, Zeitlose, Schierling und

dergleichen, kann die Ziege selbst in ziemli­
chen Quantitäten vertragen; andr e Giffkrüu 
tex wieder nicht. Doch wird man gut tun, 
aus möglichst wertvolles Fu ter bach zu ge­
ben. Auch hier heißt es: Wie das F  'tter, so 
die Milch.

l. Gegen Kolik bei Pferden soll nachstehen­
des «Mittel mit gutem Erfolg angewendet 
worden sein. Man nimmt eine Handvoll Pe- 
tersiel'enl'amen oder in Ermangelung dessen 
ein paar .Handvoll Petersilienwurzeln gießt 
zwei Kannen Wasser darauf und läßt beides- 
eine halbe Stunde kochen, gibt davon dem 
kranken Pferde, so warm, wie das Tier es 
vertragen kann, eine Flasche voll ein und 
nach einer halben Stunde wieder -ine. I n  
der Regel ist die Krankheit dann Behoben, 
so daß es der dritten Flasche nicht mehr be­
darf.

Eine sehnsuchtsvolle
Frau sucht

Eine tragische, 
wahre Geschichte 
aus dem Lehen

»Ich hatte alles, was eine Frau sich 
wünschen konnte, Geld, Schmuck, kostbare 
Kleider, alles ausser Liebe. Ich war tief 
betrübt und des Alleinlebens ia Luxushotels 
müde. Kein Mann hatte mir je einen 
Heiratsantrag gemacht und ich wusste den 
Grund. Ich hatte einen so schrecklichen 
Teint. Meine Haut war von Mitessern und 
erweiterten Poren bedeckt. Nichts, was ich 
versuchte, schien mir irgendwie zu helfen. 
Da versuchte ich auf den Rat meines Dro­
gisten die weisse Creme Tokalon. In ein 
paar Tagen war meine Haut bereits frischer 
und reiner. In einer Woche waren jede er­
weiterte Pore und jeder Mitesser verschwun­
den, meine Haut war glatt, zart und hell. 
Bald darauf heiratete ich den Mann meiner 
Sehnsucht.«

Die weisse, fettfreie Creme Tokalon ent­
hält prädigerierte Sahne und Olivenöl. Diese 
dringen in die Poren ein und bringen tief 
verborgene Verunreinigungen an die Ober­
fläche, die von Wasser und Seife niemals 
erreicht werden können. Andere Bestandteile 
der weissen Creme Tokalon nähren und ver­
jüngen die Haut, verengen 
erweiterte Poren und ma­
chen die dunkelste, rauhe­
ste Haut in drei Tagen 
zart, weiss und glatt.
Selbst Frauen mittleren 
Alters können einen fri­
schen, lieblichen Teint er­
langen, auf den jedes jun­
ge Mädchen stolz sein 
würde. Erfolgreiche Er­
gebnisse garantiert oder 
Geld zurückerstattet.

Abenteuer um Brigitte
Roman von Marlise Gonnebom 8

„Da du die ^Schuld hast und nicht — wie 
ich für selbstverständlich hielt — die Agen­
ten. so mußt du persönlich die alte Dame 
aussuchen, dich aufs beste entschuldigen und 
sie den Ihrigen wieder zuführen."

„Aber Windermere — in seinem pedan­
tischen Sinn — wird so oder so, die Sache 
gegen.mich ausnutzen."

Jetzt war 'c§ Clifford, der die Achseln 
zuckte.

„Zuerst und auf alle Fälle werde ich mir 
natürlich.den Besitz des Medaillons sichern."

„Vater!" rief der junge Mann mit Em­
phase. „Ich rate dir, gib diese unselige 'Ge­
schichte auf. Du wirst nie ans Ziel kom­
men!"

„Daß das seit Jahrzehnten — .was 'age 
ich?! — seit Jahrhunderten vermißte Me­
daillon vorhanden ist — ihr alle, selbst mei­
ne Rechtsanwälte bezweifelten seine Exi­
stenz —, beweist mir wieder, daß ich auf 
dem rechten Wege bin."

„Zuallererst, Vater, die Dame m u tz  — 
m u ß" — das Wort „befreien" wollte Hen­
ry nicht über öfe Lippen — „in ihre ge­
wohnten Verhältnisse zurück!"

„Alles wäre einfach, wenn sie in unsere 
Familie einheiratete!"

„Sie ist — denke ich _  vermählt?"
„Das wäre fatal. Ich rechne damit, daß 

sie Witwe ist. Roumier hat über ihre — 
an sich ja auch gleichgültige — Person so 
gut wie nichts geschrieben."

„Wenn sie min vor Angst einen .Herz­
schlag bekommt oder sich die Augen aus­
weint? — Ich verstehe dich nicht!"

„D u verstehst mich nicht, Granne versteht

mich nicht, deine Mutter — ich schweige 
von deiner Mutter, Clifford. Niemand wird 
mich verstehen, bis ich dir eines Tages den 
Titel der Herzoge von Arles und die Mil­
lionen ihrer Liegenschaften überreiche."

„Kauf doch der Dame das Medaillon ab."
„Wenn ich das noch nicht versucht hatte", 

sagte Goyle mitleidig. „Aber es scheint eine 
hartnäckige und obstinate Person zu sein."

„ Im " , sagte draußen Henry Clifford zu 
dem alten Diener, „du weißt, um was cs 
sich handelt?"

„Um den Prozeß. Eure Lordschaft?"
„Sag' nur ruhig weiter Henry, Jini; wir 

sind alte Bekannte. Um Ben Prozeß — ja! 
Und Näheres?"

„Der Herr Herzog haben noch geruht, 
mich einzuweihen."

„Halt' die Augen offen, Jim ! Ich fürchte 
oft, der Herr Herzog"^— und Henry mach­
te eine andeutende Bewegung nach der 
S tirn zu.

Jim  lächelte beruhigend.
„Der Herr Herzog ist klar und schlau wie 

nur einer", sagte er überzeugt. „Das ist 
nichts wie dieser verbohrte Eigensinn, wenn 
ich meine Meinung sagen darf. Er will uns 
beweisen, daß ihm das Erbe der Herzoge 
von Arles zukommt; gerade weil es chm 
keiner glaubt. Und h a  t er es soweit, baß 
es anerkannt wird, dann, glaube ich. fragt 
er auch keinen Deut mähr danach und wirft 
es weg wie ein Nichts!"

„Und wie geht es meiner Mutter?"
Jim s Gesicht wurde lang, ernst und trau­

rig.

H. B eim  Wchchen vergilbter und har: ge­
wordener Wollsachen gibt man in die Sei­
fenwasserlösung 1—2 Eßlöffel Salmiak. — 
Sind die Stoffe stark vergilbt, so kann man 
sie schwefeln.

grannn Mehl, Salz und Pfeffer. Der K ar­
fiol wird in Salzwasser halbweich gekocht u. 
dann in kleine Röschen zerteilt. Der Strom 
und alle minder schönen Röschen werden pol5 
siert. mit einer lichten Einmach v e r rü h r t ,

H. Karsiolsuppe. Zutaten: 1 Karfiolrosc;! mit dem Karfiolwasser aufgegossen, gesalzen. 
Einmach: 8 Dekagramm Butter, 7 Deka-1 gepfeffert und aufgekocht.

HieiMt AkM M t
K l e i n e  A n z e i g e n  k o s t e n  5 0  P a r a  p r o  W o r t ,  i n  d e r  R u b r i k  , ,K o r r e ­
s p o n d e n z “  1 D i n a r  /  D i e  I n s e r a t e n s t e u e r  ( 3  D i n a r  b i s  4 0  W o r t e ,  
7 ’5 0  D i n a r  f ü r  g r ö s s e r e  A n z e i g e n )  w i r d  b e s o n d e r s  b e r e c h n e t  ,  D i e  
M i n d e s t t a x e  f ü r  e i n e  k l e i n e  A n z e i g e  b e t r ä g t  IO  D i n a r  /  F ü r  d i e  Z u ­
s e n d u n g  v o n  c h i f f r .  B r i e f e n  i s t  e i n e  G e b ü h r  v o n  IO  D i n a r  z u  e r l e g e n  / 
A n f r a g e n  i s t  e i n e  G e b ü h r  v o n  3  D i n a r  in  P o s t m a r k e n  b e i z u s c h l i e s s e n

y m e k i i d e M s  ! k a u f e n

D as b e k an n te  Antiquitätenge- Kaufe a ltes Gold, S ilb erk ro - 
schäft »Tizian« in L jub ljana  1 nen, fa lsche  Z ähne zu H öchst-
sv. P e tr a  c. 4, is t ü u e rs ied e lt 
in d ie Frančiškanska uiica, 
C olleg ium  S erap h in u m  Pas-

! Zimmer und K üche zu ve rg e­
ben. P ra p ro tn ik o v a  17. FiN 
E ise n b a h n e r  p a sse n d. 12;>£

S ch ö n e  Z w eiz im m erw ohnunS  
mit Küche, auch als K a n z l e i  
geq'"'int. im Hoftrakt. 1. St. 
zu verm ieten. Anfr. S loven­
ska ul. 8-1, vorne. 1271

Zimmer o d e r B ett zu ver.ge- 
ben . A d r. V e rw ._________ !27j

Z w eizim m erw ohnung, konip;- 
m it B ad ez im m er, p a r k e t t ie r t  
p e r  1. M ärz  zu v e rm ie te n . —'  
A n zu frag en  beim  H ausm eis­
te r  G o spo ina  ul. 1274

sage. 1235

S ch ö n e  B auplätze au ch  geg. 
R a te n za h lu n g  zu v e rk au fen . 
A uskünfte  e r te il t  K arl W eiß , 
Zg. R a d v an je . H o s te jev a  ul. 
37 bei M arib o r. 1258

B auplätze T ezno, P tu jsk a  c e ­
s ta  ge legen , zu  v e rk au fen . 
m 2 4 Din. A dr. V erw . 1270

B i t

H e rrsc h a ft  K rižo v ljan g rad , 
P o s t und B a h n sta tio n  O rm ož, 
v e rk au ft am  S to ck e  397 s t a r ­
ke  Eichen. B isich tig u n g  tä g ­
lich. O ffe rte in re ich u n g  bis 
20 . F e b e r  1937 beim  V e rk ä u ­
fe r. 1222

preisen. A. Stumpf. Goldarbei 
ter Koroška cesta  8. 3857

Zr» vetmktm  1
S ch ö n es  so n n ig es B alkonzim ­
mer. se p a r. S tieg eneingang , 
P a rk -  und  B ä h n h cm äh e  so- j 
fo rt zu v e rm ie te n . Anfr. V e r- j  
w a ltu n g . 13ijO

R e in es  m öbl. Zim m er zu v e r  | 
m ie ten . A dr. V erw . 1261 j

G ro ß es Zimmer. K üche m it 
Neben räu m en  zu v e r g e b e n .! 
S tu d en ci, E ck e  M a k a r je v a - ! 
D e la v sk a  uL 1 :(-2 [
M öbl. re in e s  Zimmer zu v e r ­
m ieten . C a n k a r je v a  6. P a r t ..  
S e tc rlič . 1263

K leines M agazin zu v e rm ie -  j 
ten . B e rn h a rd , M arib o r, Alc- 

- k sa n d ro v a  51. 1264

Offene Sie Am
Bedienerin w ird  aufgenoitP  
m en. Anfr. v o rm itta g s  R uška 
c e s ta  45. L eni P au l. 1251

N e tte  B ed ien erin  ü b e r der­
gän zen  T ag . n u r so lche, die 
se lb s tän d . ko ch en  kan n , wich 
so fo r t aufgenom m en. Anzufr- 
D o linschek , M a is tro v a  Vil; 
re ch ts . )27£

F o re llen , S ch le ien  und H ech­
te  in b e k a n n t g u ter Q uaiitä- 
b illig st bei F e rd . G reinst- 
M arib o r, G o sp o sk a  ul. 2.

1272

S ch m erze i fü llt g eb en  w ir  die t ra u r ig e  N ach rich t, daß  u n se r  lieb e r 
G a tte , V a te r , Sohn. B rü d e r, S c h w a g e r  u n d  O nkel, H e rr

P ep l K ö ttne r
h eu te , n ach  lan g em  m it G edu ld  e r tra g e n e n  L eid en , san ft im  H e rrn  e n t ­
sch lafen  ist.

D ie e n ts e e lte  H ülle des te u re n  V erb lich en en  w ird  D o n n e rs tag , den 
11. F eb e r, 3 U hr n a ch m ittag s  v o m  T ra u e rh a u se , B is tr ic a  12, au s  auf den  
O rtsfriedlvof in L im buš z u r  le tz te n  R uhe  b e ig e se tz t w e rd en .

D ie hl. S e e le n m esse  w ird  F re ita g , den 12. F e b e r  um  7 U h r gelesen  
w erd en .

B i s t r i c a ,  am  9. F e b e r  1937.
1280 D ie tieftrauernden H interbliebenen.

„Sic ist noch immer die schönste Frau 
Londons — und scheinbar eine der jüng­
sten. Aber wo sie dem Herzog aus. dem Weg 
gehen kann, da tut sie es unfehlbar."

Henry Clifford seufzte.
So sprachen die Dienstboten von seiner 

reizenden und klugen Mutter. Und er - -  
wollte er von ihr hören — mußte sich an 
die Bedienten wenden. Sie selber schrieb 
ihm nie, trotzdem sie ihn innig liebte. Gmn- 
necs lange und ausführliche Briefe, enthiel­
ten über die beiden Eltern nie mehr als, 
einige kühle, inhaltslose Worte.

Langsam und gedankenschwer schritt Hen­
ry Clifford durch die belebten Straßen. Und 
ähnlich wie der alte Diener dachte er: Was 
kann meinen Vater von der Marotte heilen 
und dadurch vielleicht ihn und meine Mut­
ter versöhnen?

Der Duke aber bedeutete dom auf alles 
gefaßten Jim :

„Also, es bleibt dabei, wir fahren!"

Brigitte wußte mit ihrer Lage wenig 
oder nichts anzufangen. Nur eins war ihr 
klar: daß sie sich in einem Zustand befand, 
der, nach den Gesetzen aller Kulturstaaten, 
eine scharfe Sühne für die, die sie in ihn 
hineinversetzt, geradezu schreiend forderte.

Andererseits aber auch wurde ihr von 
Stunde zu Stunde mehr klar, daß sie es mit 
gerissenen und überaus schlauen Gegnern zu 
tun habe, deren große Mittel und allerlei 
noch unberechenbare Einflüsse zur Verfü­
gung standen.

Als man sie, die in einem süßen Ausru- 
hen, die Blicke in die unaussprechlichen 
Schönheiten der Goldenen Küste versenkt, 
zum Bad bereit, unter einer der herrlichen 
Seefichten lag, plötzlich und hinterrücks über 
fallen, sie mit knappen, scharfen Worten auf 
gefordert, „das Schmuckstück, für das man 
bereits bezahlt habe, herauszugeben oder..."

(die Drohung blieb unausgesprochen), da 
hatte sie zunächst nur verächtlich gefächelt 
und über den ihr ja bereits nur zu wohl be­
kannten .Monsieur Labbee hinweggeblickt, 
wie wenn er überhaupt nicht da wäre . . • 

Hätte sie die Anwesenheit eines zweiten 
geahnt — sie hätte nur e in  wenig die Stim­
me zu heben brauchen und der treue W'lst 
wäre herbeigeeilt, würde ihr zur Seite go 
standen — fe ine  bloße Gegenwart die „Ver­
brecher" verscheucht haben, denn für Ver­
brecher hielt Brigitte ihre Peiniger jetzt.

„Sie werden uns das Medaillon sofort b1 
die Hand geben oder ich bemächtige mich Ä  
rer Person und halte Sie so lange gewngen, 
bis Sie die Herausgabe bewilligen!" lautete 
die nun deutlich formulierte Kampfansage 
Labbes.

Aber Brigitte hatte sich zu sicher gefühlh 
zu wohl behütet durch die Nähe der zwar 
noch knabenhaften, aber doch bernts ritter­
lich wachenden Kusins, der alten ^ ':p e r- 
mcreschen Dieners, um mus diese Weise an­
ders als mit einem Lächeln der Ueberlcgen- 
heit zu antworten.

„Sie werden sich die Folgen selbst z u z u -  
schreiben haben!"

Im  selben Augenblick erschien — sie hatw 
ihn nicht bemerken können, da er sich hinter 
einer Pinie verborgen gehalten — stner al­
te kleine Herr aus der Maifon Carree :n 
mes, den Brigitte für den Herzog von Ar­
les gehalten (Roumier würde sich, hätte G 
es geahnt, sehr geschmeichelt gefühlt haben)- 

Eh noch das Mädchen die KonseguenchN 
aus dieser Neuerscheinung hatte stehen kön­
nen, war ihr bereits ein Tuch vor den 
Mund gedrückt und —  trotz heftiger G egen­
wehr, denn sie spürte, daß eine betäubende 
Essenz auf dasselbe gegossen war. deren Ein­
fluß sie nur noch für Sekunden ihrer Kune 
mächtig sein lassen werde — es gelang ihr 
nicht, die widerliche Hand zu beseitien.

Und dann schwanden ihr die Sinne.
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